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34. Sitzung · 

Berlin, 21. Januar, 1 Uhr. Am Tiſche des Bundesrathes Del 
brück, v. Amsherg und mehrere Kommiſſarien. > 
Das Haus fetzt die zweite Beralhung der ber XII. Kommiſſion 

Fur Borberatbung überwieſenen Paragraphen der Novelle zum 
Strafgeſetz buch fort. 

Zu einer Debatte giebt zunächſt $ 232 Anlaß. Derſelbe lautet 

nach der Regierungsvorlage: „Die Verfolgung der durch Fahrläſſig⸗ 
it verurſachten Körperverletzungen tritt nur auf Antrag ein, inſofern 

nicht die Kö perverletzun mit Uebertrelung einer Amts“, Berufs oder 
ewerbspflicht begangen worden iſt.“ 

Dagegen ſchlägt die Kommiſſton folgende Faſſung vor: Die Ver⸗ 
folgung leichter vorſätzlicher, ſowie aller durch Fahrtaſſig. 
keit verurſachter Körperletzungen teitt nur auf Antrag ein, inſofern 
nicht die Kö per verletzung mit Uebertretung einer Amts“, Berufs⸗ 
oder Gewerbopflicht besangen worden iſt 
firafverfolgenden Behörde eine Verfolgung im öffentlichen Intereſſe 
Meat a 008 Birgeben gegen einen Ungehörigen verübt, fo ist Die 

weitnabne des Antrages zuiäffig. Die in den 8 195, 196 und 198 
* e Vorſchriften finden auch hier Anwendung. 
u a ch E 8 85 fen im erſten Abſatz die Schluß worte „oder 
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Abg. Becker dagegen ſchlä⸗ x 
A gt vor, der Regierungddvor’ 
150 e hinzuzufügen: „Die Verfolgung leichter vorſätzlicher Körperver⸗ 
etzungen unter Angehörigen tritt nur auf Antrag ein. 
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Erſcheint täglich drei Mal.) 


Das Amendement Herz wird hierauf nach einmaliger zweifelhaf⸗ 
ter Abſtimmung unter Zählung der Stimmen mit 142 gegen 103 Stim- 
men angenommen. (Dafür die Fosrtſchrittspartei, dagegen die beiden 
konſervativen Fraktionen; die Nattonalliberaien und das Zentrum 
ftimmen getheitt.) Auch das Amendement Becker wird für den Fall der 
Annahme der Regierungsvorlage genebmtzi. Letztere gelang jedoch 
nicht zur Abſtimmung, da der Kommiſſionsvorſchlag mit dem Antrage 
Herz genehmigt wird. * 8 

Die nächstfolgenden 88 240 und 241 (Nöthigung, Bedrohung) wer⸗ 
den unverändert nach den Vorſchläzen der Re erungsvorlage, welche 
ſich von dem beatigen Strafgeſetz“ darch den Wegfall des bisher zur 
Bestrafung erforderlichen Strafantrages unterſcheldet, ohne Diskuſſton 
angenommen. 2 
mus 217 beſtimmt in der bisherigen Faſſung des Strafgeſetzbuchs: 
Wer eigen Diedftahl oder eine Unterſchlagung gegen Angehörige Vor 
münder, Erzieher oder folche Perſonen, in deren Lohn 
15 r Koſt er ſich befindet, begeht, iſt nur auf Antraz zu ver⸗ 

igen. 

Die Regierungs vorlage beabſichtigt, die Worte „oder 
mine Perſonen in deren Lohn oder Koſt er ſich befindet“ wegfallen zu 

aſſen. ’ 

Dagegen hat die Kommilfion folgende Faſſung vorgeihlanen: 
„Wer einen Diebſtahl oder eine Unterſchlagung gegen Angehörige, Vor 
münder oder Erzieher begeht, oder wer einer Perſon, zu der er im Lehrlings · 
verbältniſſe ſteht, oder in deren häuslicher Gemeinſchaft er als Geſinde ſich 
befindet, Sachen von unbedeulendem Werthe ftieblt oder unterſchlägt, 
int Aue auf Antrag zu verfolgen. Die Zarücknahme des Antrages iſt 
zuläſſig. . 0 

Außerdem beantragt die Kommiffion, die weitere Beſtimmung des 
Paragraphen, wonach ein Diebſtahl unter Ehegatten ſtraftos 
it, durch den Zuſatz zu beſchränken: „während bas eheliche 
Zulammenteben fortdauert.“ $ 

Referent Dr. v Schwarze bebt hervor, daß ſehr viele Klagen 
über die bisherige Behandlung des Hausdiebſtahls nur darin ihren 
Grund Hätten, daß die Gerichte die Worte „oder foihe Perſonen in 
de en Lohn oder Koſt er ſich befindet“, ſehr derſchieden interpretirten 
Die Kommiſſion glaude deshalb durch eine kare Beflimmung dieſes 
Berhältniffed dem praftiſchen Bedürfaſſe m entſprechen. Wenn nun 
allerdings der Ausdruck „Sachen von unbedeutendem Werthe“ etwas 
unbeſtimmt fei, fo glaube er doch, daß dies in der Praris nicht zu 
Unzuträzuchkelten führen werde. — Ferner babe die Kommiſſten ge⸗ 
meint, daß der Diebſtahl unter Ehegatten nicht allgemein ſtraflos zu 
laffen ſei. Es ſeien Fälle vorgekommen, wo ber feit Jahren getrennte 
Ehegatte, die Abweſenbeit des andern. egugend, die Wirthſchaft voll: 
ſtändig ausgeräumt habe. In ſolchen Fällen, wo die Heiligkeit der 
Ehe doch ſchon durchbrochen ſei, habe die Kommiſſion gemeint, folle 
man es in das Ermeſſen des verletzten Ehegatten frellen, die Beſtra⸗ 
fung nachzuſuchen. . 

Abg. Thilo hätte zwar ſtatt des unbeſtimmten Ausdrucks ron 
unbedeulendem Werthe lieber die Aufſtellung einer feſten Grenze ger 
wünſcht, will aber doch dem Vorſchlag der Kommiſſton, da, er den 
praktiſchen Zedürfniſſen entſpreche, beiſtimmen. — Den Zuſatz im 
zwetlen Alinea dagegen: „während das eheliche Zusammenleben dauert 
halte er nicht für zweckmäßig. So lange die Ehe nicht geſchieden ſei, 
habe der Staat keine Befugniß, das eheliche Verhältniß irgendwie n! 
kontroſiren oder in daſſelbe einzugreifen. Dies ſei ein alter, bei faſt 
allen Völkern anerkannter Satz. Schon bei den Römern fe daher U 
die actio furti unter Ehegatten ausgeſchloſſen und nur eine Klage au 
Herausgabe der entwendeten Sachen zugelaſſen geweſen; die gemein⸗ 
ſchaftliche Doktrin ſowie der Code Napoleon habe dieſen Grundſatz 
adoptirk. Eine Kriminalklage ſolle man, fo lange eine he beſtehe, 
durchaus nicht zulaſſen, da man dadurch einen Ausgleich zwiſchen den 
Ehegatten unmöglich mache und ihnen felbft das Mittel zur Ebeſchei⸗ 
dung an die Hand gebe. Schon deshalb empfehle ſich die Streichung 
des vorgeſchlagenen Zufatzes, weil man eine Frau, die am (sten 
Tage des ehelichen Zuſammenledens beim Verlaſſen des Hauſes die 
Habſeligkeiten des Mannes mitnehme, unmöglich anders beurtheilen 
könne, als diejenige, welche dies einige Tage fpäter thue 1 

Abg. Weſter meyer ſpricht ſich von ſeinem Standpunkte als 
Geißtlicher ebenfalls entſchieden für die Streichung des Zuſases 
„während des ehelichen Zuſammenlebens aus. ba dadurch eine außer⸗ 
ordentliche Erſchwerung der Sühneverſuche zwiſchen getrennten Ehe⸗ 
gatten herbeigeführt werde. Durch Aufnahme des betreffenden Pas 
werde die Hoffnung auf Wieder verſögnung in weite Ferne gerückt, 
und doch halle gerade eine wiederverſöhnte Ehe feſter, als eine nie 


getrennte. ; T F ei 
Abg. lein Hält es anderexſeits für durchaus no 
dig, 2 en gebende Ehegatten in ihrem Eigenthumsrech e gegen 
einander geſchützt werven. Die Fälle, in denen lüderliche Ehemänner 
ihrer ordentlichen Frau ihre Habſeligkeiten wegnehmen, ſeien gar nicht 
ſelten. Ein ſolches öffentliches Aergerniß dürfte nicht ſtraflos bleiben. 
Abg. Reichenſperger (Krefeld) vermißt den Nachweis eines 
Beduͤrfniſſes, Lehrlinge, Dienſiboten und ähnliche Perſonen im Falle 
eines Vergehens gegen dae Ei enthum milder zu behandeln als An- 
dere. Die Sicherheit in den Haushaltungen werde dadurch erheblich 
beeinträchtigt. Der Ausdruck „von unbedeutendem Werthe“ ſei ſo Dehn- 
bar, daß der Staatsanwalt u an . age Sa 
inzel 0 ar keinen Anhalt habe. In. g 
ſel einn don unbedertendeg Werthe, was in dem Haushalt eines 
Armen von der größten Bedeutans ſei. Er beantragte deöhalb die 
Wie derherſtellung der Regſerungevorlaze re'p. die Streichung der 
Worte „oder wer einer Perſon bis eſttehlt oder unterſchlägt“ in der 
Faſſung der Kommiſſion. Ja Bezug auf die Diebſtähle unter Eheleu⸗ 
ten imme er dem Amendement dez Abg. Thilo bei, weil außer den 
bereits angegebenen Gründen der Ausdruck „eheliches Zuſammenleben 
zu vielen Kontroverſen Anlaß geben werde. ER ai 
Abg. Thiel weiſt darauf bin, daß das frühere perſönliche Vedhält⸗ 
niß zwiſchen Dienſtherrſchaft und Geſinde namentlich auf dem Lande 
faſt vollſtänvig geſchwunden und alſo eine mildere Behandlung von 
Vergehen gegen das Eigenthum von Seiten der Dienſtboten durch 
Nichts gerechtfertigt jet. Er beantrage deshalb, in der Faſſung der 


Kommifßfton die Worte: „oder in deren vänslicher Ge⸗ 
freien afk er als Geſinde ſich befindet zu 


Abg. Dr. Lasker hält die Aenderungen der Kommiſſion für 
weſentliche Verbeſſerungen der Renierunge vorlage Allerdings ſei der 
Ausdruck „von unbedeutendem Werthe“ etwas dehnbar, man könne 
aber die Beurtheilung deſſelben ohne Bedenken dem Richter überlaſſen. 
insbeſondere weil jener Ausdruck bereits an einer andern Stelle im 
Strafgeſetz gebraucht ſei. Der Zweck der Kommiſſionsvorſchläge ſei 
keineswegs in erſter Linie eine Milderung der Behandlung von Haus. 
diehählen. Die Kommiſſion beabſichtige vielmehr, dem Hausherrn, 
welcher in diefer Beziehung das beſte Urtheil habe, die bei Hausdieb⸗ 


ſtählen fo ſchwierzge Entſcheidung zu überlaſſen, ob man s im eimel ⸗ 


eilung. 
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1876. 


ce eee eee 
nen Falle mit einem wirklichen Diebſtahl oder nur mit ei 2 
loſen „Wegnehmen“ zu thun habe. Außerdem ſolle die . 
daß die strafrechtliche Verfolgung des Diebſtabls nur auf Antrag ein⸗ 
tritt, nicht von dem Geſinde überhaupt, alſo namentlich nicht von den 
ländlichen Tagelöhnern, ſondern nur von denjenigen Dienftboten gel⸗ 
ten, die mit dem Beftohlenen in demſelben Haufe wohnen und zu 
deſſen Hausſtand gehören. Den Antrag des Abg. Reichenfperger bitte 
er jedenfalls abzulehnen, da das Verhältniß des Meiffers zum Lehr⸗ 
ling einizermaßen dem des Vaters zum Sohne gleiche. Mit Rücklicht 
auf die Jugend der Lehrlinge, auf die Leichtigkeit und den in der Enk⸗ 
bdlößung von eigenen Mitteln liegenden Anren, NH Dinge von unbe⸗ 
deufenvem Werkhe zuzueignen, möze man es unter allen Umſtänden 
dem Meiſter überlaſſen, die Zweckmäßigkeit einer ſtrafrechtlichen Ver⸗ 
folat zu beurtheilen 

‚a % v. Saucken⸗Tarputſchen beſtreitet auf Grund einz 
dreißigjährigen praktiſchen Erfahrung die auf rein theoretiſcher Kennk⸗ 
niß der ländlichen Verhältniſſe beruhende Behauptung des Abg Thiel, 
daß 85 Verhältniß zwiſchen der Herrſchaft und dem Geſinde erheblich 
gelockert fei. Und ſelbſt wenn dies der Fall wäre, würde man zu 
einer Beſeſtigung dieſes Verhältniſſes viel mehr beitragen durch die 
Ab Thiel Kommi ſtonsvorſchläge, als durch das Amendement des 
Abg. v. Schulte erklärt ſich glei ür di 

4 4 gleichfalls für die Kommiſſions⸗ 
. da die Regierung die von ihr vorgeſchlagene Abänderung 
pirt 5 988 Beſtimmung des Strafgeſetzbuches durch Nichts moti⸗ 
tet habe. Bezüglich der Beſtrafung des Diebſtahls unter Ehegatten 
a lo bei den bereits angegebenen Gründen dem Amendement des 


Nachdem der Peferent Abg. Dr. v. Schwarze die von dem 


Abg. Lakker gegebenen Erläuterungen zur Interpretation der Kom⸗ 


miſſionevorſchläge durchweg deſtätigt und die letzteren nochmals zur 
Braune empfohlen hat, werden die Menden der ad bn 
i an f un Reichenſperger (Krefeld) abgelehnt, vagegen 
ui 1 rag des Abg. Thilo auf Streichung der Worte „während 
1 1 0 Brain e dauert“ angenommen und mit dieſer 
ff ele de r ganze $ 247 nach den Vorſchlägen der Kom⸗ 
m 4 Uhr vertagt ſich hierauf das i 
1 Ubr. (Fortſetzung der heutigen e mo 
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Falk, Achenbach, Friedenthal und Geh. Rath Hoffmann. 
An Regierunasvotlagen find eingegangen die Ueberſicht über den 
Fortgang des Baues und die Ergebniſſe des Ertrages der Staats⸗ 
eifenbahnen in den Jahren 1873 und 1874, die Wegeordnung und ein 
Geſetzentwurf, betreffend die Ablöſung der den Kirchen, Pfarren, 
Küftereten und Schulen zuſtehenden Holzabgaben im Gebiete des Re⸗ 
gierungsbenrks Wesbaden und in den zum Regierungsbezirk Kaſſel 
gehörigen, vormals abtnen in die Ae 8 Gebielstheilen. 

Das Haus tritt hierauf in die erſte Berathung des Staatshaus⸗ 
halts Etats für das Jahr 1876 ein. 3 

Abg. Oſterrath, als Veteran der alten Berathungsform in 
der Budgeifommiifton, giebt derſelben auch im vorliegenden Fall ent⸗ 
ſchieden den Vorzug vor ver Berathung des Budgets im Plenum, 
das in gewiſſe ſchwierige Etats obne vorangegangene Kommiſſions⸗ 
prüfung nicht eindringen kann. Dieſer Anfiht tritt auch der freikon⸗ 
ſervative Abg. Tiedemann bei, der außerdem dem Hauſe den 


Vortheil schildert, nach Ablauf der Vertagungsfriſt ein von einer 


Kommiſſion durchgeprüftes Budget vorzufinden, mit dem das Plenum 
alsdann leichter und raſcher fertig wird, fo daß es ſich feinen ſonſti⸗ 
gen großen Arbeiſen mit ungetheilter Kraft widmen kann. Die Mit- 
glieder des Hauſes gelten zwar neben denen des Reichtages als dii 
minorum gentium, erhalten aber dafür Nektar und Ambroſia und 
find für dieſe Gunſt (der Diäten) auch verpflichtet, während der Ver⸗ 
tagung nicht völlig unthälig zu bleiben, ſondern durch ihre Budget ⸗ 
Kommiſſion thätig zu fein. Die Würde des Hauſes verlangt die Er⸗ 
fü dich Torr in im Gegenfag zu den beiden 2 
‚Rider im Gegenſatz zu den beiden Vorr 

daß die zweite Leſung des Etats im Ganzen im Plenum See 
wird und inzwiſchen kommiſſariſche Berathungen der einzelnen Theile 
des Etats eintreten. Da das Budget für 1876 von dem vorjährigen 
fo wenig abweicht und fo einfach iſt, wird es möglich, die kommiſſg⸗ 
riſchen Berathungen, wenn die Arbeit auf das ganze Haus vertheilt 
wird, in zwei oder drei Tagen durchzuführen, während die Arbeit der 
Kommiſſion Wochen beansprucht. Dazu kommt, daß ein Theil der 
Mitglieder der Budgetkommiſſion dieſes Hauſes in den nächſten 
Wochen durch die Thätigkeit im Reichstage und durch andere Arbeiten 
engagirt ſein würde, während die Vorprüfung der Etatsgruppen durch 
Kommiſſarien bis zur Wiederaufnahme der Sitzungen des Landtags 
fertig geſtſelt werden kann. Der Redner glaubt dieſe Gelegenheit zu 
einer Anfrage an die köngliche Staatsregierung benutzen zu müſſen, 
auf die er ſchon heute eine entſcheidende Antwort zu erhalten wünſcht. 
Es ift aus der Verhandlungen der Provimziallandkage bekannt gewor⸗ 
den, daß eine Reihe von ſchweren Anſchuldigungen gegen die königliche 
Staatsregierung erhoben worden iſt in Bezug auf ihre Auslegung der 
s 3, 17 und 26 des Dotationsgeſetzes und in Bezug auf gewiſſe Ope⸗ 
rationen an der Böecſe. Dieſe Paragraphen ſchreiben vor, daß die Ueber⸗ 
weiſung ſämmtlicher Fonds und Renten an die im s 1 gedachten Kommu⸗ 
nalverbände am 2. Januar 1876 erfolge, daß vom letzteren Zeilpunkt ab 
zugleich die betreffenden Verbände, die ihnen durch dieſes Geſetz auf, 
erlegten Virpflichtungen Übernehmen und daß die bei dem im 8 3 m 
dachten Fonds vorbandenen Effekten in Anrechnung auf die für jeden 
der betheiligten Kommunalverbände ſich ergebende Summe zu dem 
Kurſe ver berliner Börſe vom 2. Januar 1876 überwieſen werden. 
Nach dem Geſetz vom Jahre 1873 wurden die in den 98 3 und 26 be⸗ 
zeichneten Kapitalbeſtände ſeitens der Staatsregierung zinsbar ange⸗ 
legt und für Rechnung der Provimen verwaltet. Nach einer weiteren 
Beſtimmung deſſelden Geſetzes wurden die Nachweiſungen der Fonds, 
in welchen die Kapitalbeſtände angelegt waren, jährlich dem Landtage 
zur Kenntnißnahme vorgelegt. Dies hat ftattgefunden: beiden Häuſern des 
Landtags find die betreffenden Nachweise vorgelegt. Nun iſt es That⸗ 
face, daß die Kurſe gerade eines Theils der Effekten, in denen die 
Dotationzſumme angelegt war, am 3. Januar auf eine ganz unerklär⸗ 
lice Weiſe in die Höhe geſchuellt, am nächſten Tage wieder herunters 
gegangen find. (Höri! links.) Der Redner will ſich jeder Meinungs⸗ 
äußerung über dieſe Thotſache enthalten, glaubt aber, es liege im In⸗ 
tereſſe der Staatsregierung wie in dem der Volksvertretung, auch 
nicht einen einzigen Tag hingeben zu laſſen, ohne der Staatsregierung 
Beranlaffung zu geben, vor der Volksvertretung ihre Stellung zu 
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Berlin, 21. Januar, 10 Uhr. Am Miniſtertiſch Camphauſen, 
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Dieter Fraue Pölltemmen klar zu lezen. Er richtet vaher an den Fi; 
1 er die Bitte, ſchon heute, wenn es ihm möglich ift, dem 
Haufe in diefer Beziehung Auskunft zu ee f 

Finanzminiſter Camphauſen: eine Herren, was zunächſt 
die Frage der Kurſe vom 3. Jannar betrifft, ſo habe ich weder ge⸗ 
waͤnſcht noch Ordre erthein, iegend einen künſtlichen Kurs herzuſtellen, 
und es ſteht für die Staatsregterung, wenn es, wie ich vernommen 
babe, gewünſcht wird bei der Abrechnung die Kurſe vom 31 Dezember 
v. 3. zu Grunde zu legen, nicht das Mindeſte entgegen, dieſem Wun⸗ 

che zu eniſprechen (Beifall). Was die Lage der Geſetzgedung und die 
ehandlung dieſer Fonds betrifft, fo iſt die eigentlich grundlegende 
Vorſchrift ertheilt in Alinea 2 des 5 5 des Geſetzes vom 30. April 
1873: „Bis zum Erlaß gewiſſer Vorſchriſten find die Jahreserträge 
der zur Verfügung geftellten Summen, ſoweit dieſelben jeweilig noch 
nicht ihre beſtimmungsmäßige Serwendung gefunden haben, zu einem 
für Rechnung der betheiligten Verbände zu verwaltenden und zins bar 
zu belegenden Fonds zu vereinnahmen. Eine Nachweiſung über die 
Beſtände der Fonds iſt dem Landtag alljähelich zu geben. Nach dieſer 
Beſtimmung ſehe ich es allerdings als völlig unzweifelhaft an, daß ein 
bei den Effekten erzielter Gewinn ohne alle Frage den Brodinzialver- 
bänden zufallen und ebenſo ein bei den Eſſekten eingetretener Verluſt 
ohne alle Frage auf ihre Rechnung geſetzt werden muß. Man hat 
aus den Beſtimmungen des ſpäteren Geſetzes vom Jahre 1875 aus den 
Paragraphen 3, 17 und 26 gefolgert, daß der Staat mindeſtens 
nach dem Kurswerth von dem Beftimmten Tag aus ge 
rechnet, den Kapitalbetrag des Fonds herauszahlen müſſe. Ich 
würde mich vom rechtlichen Standpunkt aus dieſer Auffaſſung 
nicht anſchließen können, halte es aber für völlig müßig, in eine 

Erörterung einzutreten, weil auch, wenn man die niedrigen 

Kurſe vom 31. Dezember 1875 zu Grunde legt, unzweifelhaft 

ein Zinsüberſchuß für die Provinſſal Verbände verbleiben, alſo 
auch dieſe Bedingung vollſtändig erfüllt werden wird. Wir haben 

nachdem jenes Geſetz erlaſſen war, uns zuerſt die Frage vorgelegt, ob 

im Sinne deſſelben die Regierung angewieſen fei, die Anlage der Gels 

der nur in fogenannten depoſitalmäßigen Fonds ſtattfinden zu laſſen. 

Darüber hal zwiſchen dem Minifter des Innern und mir eine Kor⸗ 

reſpondenz ftattgefunden, tm welcher beide Reſſorichefs, die mit der 

Ausführung dieſes Geſetzes betraut find, übereinſtimmend der Mei⸗ 

nung waren, daß die Depoſitalmäßigken der Fonds nicht erforderlich 

und daß es thunlich ſei, auf einen höheren Zinnsgewinn zu Gunſten 
der Provinzialdotatio sfonds Bedacht zu nehmen. Alsdann haben ſich 
die Referenten der Miniſterien des Innern und der Finanzen mit der 

Kommiſſion, welche das Dotationsgeſetz beratten Hatte, in Verbindung 
eſetzt. Ich habe eine amtliche Regiſtratur über dieſe Auskunft, wie 

fe damals ertheilt worden ift, in meinen Akten und bin mit der An⸗ 

lage nicht eher vorgeganzen, als bis dieſe amtliche Regiſtratur zu 
meinen Akten gelangt war, die dahin lautet, daß der Ankauf von 

Eiſenbahnprioriläten als zuläſſig erwünſcht gehalten werde. Nun gut, 

m. H, nachdem wir dazu übergegangen waren, die Fonds anzukaufen 

— ich würde, was die damaligen Verhandlungen betrifft, meinerſeits 

wünſchen, daß ein Glasdach eingerichtet würde, um jedes Wort, das 

in der Angelegenheit geſchrieben worden iſt, zur Keuntmiß Aller zu brin⸗ 
gen und um den Nachweis zu führen, daß es nie einen Moment gege⸗ 
den bat, wo wir etwas Anderes ins Auge gefaßt hätten, als das In⸗ 

a und unferer Anle⸗ 

Mai und Juni 1873 


der Zeit dez Herrn Oſterratk ſtänden in gar keinem Verhältniß 
ihren Erfolgen. Im Ueb. igen könne man nicht hier und im Reichs⸗ 
tage axgeiten. . 8 

Adg. De. Virchow: Ich muß doch die Thäligkeit der Buogeil 
kommiſſionen früberer Jahre in Schutz nehmen, es iſt undankbar don 
der jungen Generation, jene Leiſtunzen ſo wenig anzuerkennen. Hätten 
jene Kommiſſtonen und nicht vorgearbeitet, die junge Generatiou bätte 
einen ſehr unfruchtbaren Boden vorgefunden. (Sehr wahr.) Wenn 
übrigens die Behandlung des Budgets weiter fo forigeht wie bisher, 
dann werden wir unſern Nachfolgern keinen fruchtbaren Boden 
binterlaſſen. Redner führt mehrere Beiſpiele an, welche beweiſen, daß 
die Behandlung ſinanzieller Sachen vom Hauſe ſehr leicht genommen 
wird. Da aber gegenwärtig ein ernſtes Widerſtreben gegen die Ar⸗ 
beiten der Budgetkommiſſion ſich auf allen Seiten des Hauſes be⸗ 
merkbar gemacht habe, ſo wolle er nicht weiter auf dieſen Punkt be⸗ 
ſtehen. Was die Frage der Courserhötzung anbetreffe, fo ſet er der Mei⸗ 
nung, daß ein Privatintereſſe dabei nicht im Spiele geweſen ſein 
könne, ſondern lediglich ein Staateintereſſe. Daß der Hr. Finanzmini⸗ 
ſter die Sache von ſich ahgewieſen, war ja zu erwarten, aber wo ſiecke 
nun der jenige, der die abſolute Dummheit begangen habe (Große Hei⸗ 
terkeit). Wenn der Miniſter ſage: ich bin es nicht, dann müſſe ver 
Schuldige wo anders geſuchtund gefunden werden, damit ſolche Dinge 
niemals wieder vorkommen können. (Bravo). 

Fmanzminiſter Camohauſen: Die Ausführungen des Vorreb⸗ 
ners zwingen mich noch einmal auf den Gegenſtand zurückzukommen. 
Ich wiederhole, vom Standpunkt der Finanzoerwaltung ſteht nichts ent⸗ 
gegen den Cours vom 31 Dezember zu notiren. Ich für meine Per⸗ 
ſon bin feft durchdrungen davon, daß es lediglich Privalintereſſen wa⸗ 
ren, welche die Courſe känſtlich in die Höhe krieden. Die Regierung 
hat übrigens den Entſchluß gefaßt, die Fonds auf die einzelnen Ver⸗ 
bände naturaliter zu vertheilen, ſo daß der Cours nur bei jenem 
kleinen Theil eine Nolle ſpielt, der ſich nicht natürlich theilen 
läßt. Mir konnte übrigens nichts Unangenehmeres paſſiren, daß 
ich ſolcher Dummheit meine Zuſtimmung nicht geben werde, das, 
m. H., können Sie ſich denken, damit iſt nicht ausgeſchloſſen, daß 
eine amtliche Einwirkung ſtattgefunden hat. Uebrigens beträgt der 
Zinsüberſchuß nach dem Cours vom 31. Dezember 500 000 M., noch 
dem Cours vom 3. Januar 850,000 M.; aber ich erkenne an, daß 
um n der Papiere der Moment ungünſtig if. Wie lange die 

rovinzen in der Lage ſein werden, die Fonds nicht zu veräußern, 
das weiß ich nicht, aber ich weiß, daß ich einer geſetzlichen Beſtimmung 
wie der vom Jahre 1873 niemals wieder zuſtimmen werde. 

Abg. Frhr. v. Schorlemer Al findet es hübſch und klug, 
daß der Finanzminister den Cours vom 31. Dezember v. J. zu Grunde 
legen will, das iſt um fo mehr noth wendig, als nach dem Wortlaut 
des Geſetzes der Cours vom 2 Januar maßgebend fein ſoll, da es 
aber am 2. Januar keinen Cours gab, fo müſſe der 31. Dezember 
maßgebend bleiben. 

Handelsminiſter Dr. Achenbach erwidert dem Abgeordneten 
Virchow, daß er durchaus nicht die Magdeburg Halberſtädter Bahn 
fortwährend begünſtigt habe. Er giebt ſodann näheren Aufſchluß über 
das Unternehmen der Hannover⸗Altenhekener Bahn. Es ſei ein Trug⸗ 
ſchluß, daß dieſen Obligationen die Sicherheit fehle, weil die Priori 
täten in der gegenwärtigen Kriſis ſchwer zu begeben ſeien. Solche Zu⸗ 
flände kämen ab und zu bei allen Kulturvölkern vor. 

Abg. v. Bülow bedauert die angeſchickten Handlungen der 
Rezierung und bittet ebenfalls um Wufbellung aller Dunkelheiten, 
Ice ſich im Uebrigen den Aueführunzen des Vorredners an⸗ 

teßt. 

Die Diskuſſion wird hierauf geſchloſſen. — Abg. Richter bemerkt 
perſönlich, daß feine Bemerkungen nicht den Budgeikommiſſionen der 
ſechsziger Jahre gelten. 2 B E 
die Berathung in der Budgellommiffion wird abgelehnt (dafür Zen⸗ 
trum und Kenſervative) Es wird daher die zweite Berathung im 
Plenum ſtatifiaden. Der Präſident wird ſich morgen mit den Ver⸗ 
trauensmännern wegen Ernennung der Gruppen verſtändigen 

Nächſte Styung morgen 10 Uhr. T. O. Interpellation des Abg. 
Virchow betreffend die Publikation der General⸗Synodalordnung. — 
Schluß 12½ Uhr. 


VDarkamentariſche Nachrichten. 


* Die beiden vereinigten Fraktionen der deutſchen For tichritts⸗ 
partei, ſchreibt die „Volks⸗Ztg.“, beſchloſſen in einer. am 19. d. 
ſtattgehabten Sitzung, ſich, wie in den früheren Jahren, im Hinblick 
auf die nächſſen Reichstags: und Landtagswahlen als Zentral⸗ 
Wahlkomite zu fonflituiren. Jleichzeitig wurde ein Aktions⸗ 
Komite, beſtehend aus den Abgg Richter (Hagen), Pariſius, Zelle, 
Hoppe und Duncker gebildet, welchem für Weſtfalen, die Rheinprovinz, 
Schleswig- Holſtein, Königreich Sachſen, Thüringen und Süddeutſch⸗ 
land je ein Mitglied der parlamentariſchen Partei nach Wahl der 
betreffenden Landsmannſchaften bhinzutreten werden. Zur Ausarbeitung 
einer Anſprache an die Wähler, welche bei Schluß dez Reichstags den 
vereinigten Fraktionen vorgelegt werben ſoll, wurden die Abgeordneten 
Hänel und Virchow gewählt. 8 

* Bei der Reichstagswahl im Waßlkreiſe ZJauer⸗Bolkenhain⸗Lan⸗ 
deshut hat nach den bisherigen Ermiltelungen Dr. Gmeift 4684 
Graf Stolberg 691, Komm.⸗Rath Wiekard 396 Stimmen erhalten. 
Die Wiederwahl Gneiſt's iſt alſo unzweifelhaft. 


tereſſe der unſerer Leitung, unſerer Beaufſichtigun 


einer Seite, 
Ankäufe von 


180 Priorität von 2% Millionen 


as über einer Million Nominalbetrag der Hannover Altenbekener 
oritäten gemacht. Ich erwähne biefe Priorität, weil ſie beſonders 
Begentand der Angriffe geweſen iſt. Sie werden mir nicht zumuthen, 
Daß ich auf alle einzeinen Verhältniſſe eingehe. — hier liegt mir am 
Herzen, mich darüber ausweiſen zu Dürfen. Wir haben alſo den An⸗ 
kauf gemacht, jedes Stück, wie es angekauft iſt, iſt unverändert im 
tze des Staates und wir haben von dieſem Ankauf ſofort, nachdem 
ber erſte Landtag zuſammentrat, dem Haufe die in Alinea 3 des $ 5 
vorgeſehene Ueberſicht über die Fonds gegeben. Weder in dieſem 
Hauſe, noch im Herrenhauſe iſt es im Anfang des Jahres 1874 
irgend Jemandem in den Sinn gekommen, irgend ein Monitum zu 
machen, irgend eine Bemerkung zu machen, irgend einen Wunſch 
zu äußern (Hört! Hört) Meine Herren, wären uns damals 
Wünſche geäußert wörden, wie sollten wir nicht ſofort darauf 
Kückſicht genommen haben? Im vorigen Jahr — das war nämlich 
die zweite Ueberſicht — hat man im Herrenhauſe eine Bemerkung 
über diefe Fondsankäufe gemacht. Das hat fofort die Regie: 
rung in dem ſchon vorher gefaßten Beſchluß befeftigt, daß von 
Stund an auch nicht eine einzige Eiſenbahnprioruät mebr angekauft 
worden iſt und wir Alles in Staatöpapieren feftgeleg! haben. Ich be⸗ 
merke, daß ich von meinem Thema, über die Hannover⸗Altenbekener 
Aktien mich eingehend zu äußern, etwas abgewichen bin, ich möchte 
mit einem Wort noch darauf zurückkommen. Nämlich dieſe jo ange⸗ 
feindeten Prioritätsobligationen gehören einer Geſellſchaft, die im 
Jahre 1873 mit der Magdeburg⸗Halberſtäpter unter Allerhöchſter Ger 
nehmigung einen Betriebs überlaſſungs vertrag abgeſchloſſen hat. Dieſe 
Magdeburg⸗Halberſtädier Eiſenbahngeſellſchaft, zu jener Zeit eine der 
potenteſten Geſellſchaften im preußiſchen Staat, deren Akkien zu jener 
eit, wenn ich mich recht entſinne, weit über 100 ſtanden, hat noch im 
abre 1874 und lange nachher, nachdem die Regierung bereits dieſe 
Heberſicht zur Kenntniß des Landtags gebracht hatte, einen Vertrag 
mit der Hannover⸗Altenbekener Geſellſchaft abgeſchloſſen folgen. 
den Jahalts, daß zu den 5% Millionen Thalern Prioritäten erſter 
und zweiter Serie, die für Altenbeken vorher kreirt waren, für 
weitere Bahnbauten, für weitere Ausdehnung der Geſellſchaft 
neue Prioritäten zum Betrage von 9% Millionern Thalern kreirt 
worden find. Nun, m. H, zu dieſer Emiſſion hat der Herr Handels⸗ 
minifter im Jahre 1874 meine Zufiimmung nachgeſucht, die ich ihm 
bereitwillig ertheilt habe, freilich in dem vollen Glauben, daß die Sicher⸗ 
beit der neuen Prioritäten völlig unzwiffelhaft ſei. Die neue Priori⸗ 
tät von 9% Millionen Thalern muß keinen Schuß Pulver werth fein, 
wenn die zweite Priorität nicht vone Sichertzeit haben ſoll, und dieſen 
Vertrag tft eine potente Geſellſchaft im Jahre 1874 eingegangen und 
bat die Garantie für dieſe Priokitäten übernommen in der Weile, daß 
ihren alten Stammaktionären kein Groſchen Dividende zufallen kann, 
wenn nicht die dritte Emiſſton dieſer Hannover -Altenßekener Priori⸗ 
täten vorher ihre Zinſen gehabt hat. Nan, m. H., ich hoffe, Sſe wer. 
den aus dieſer Darlegung ſich überzeugen, daß, mag ber Kurs von 95 
oder 90 dieſen Prioritäten zu Grunde gelegt werden — wenn ich In⸗ 
haber wäre, ich würde fie nicht zu 90 abgeben — es mag das eine 
oder das andere geſcheben, die Provinzialdotationsfonds durch dieſe 
Angelegenheit nicht in Schaden gerathen können. 152 
Ang. v. Benda empfichit die Prüfung des Etats wie in den 
Vorjahren durch Gruppen: ſollte ſich ſpäter das Bedürfniß heraus⸗ 
ftellen, eine Kommiſſionsprüfung vorzunehmen, etwa beim Extraordi⸗ 
narium, fo könne dem immer noch Folge gegeben werben. 
Abg. Richter (Hagen). Die Fraze ver Belegung der Provin⸗ 
ztalfonds werde wohl das Haus ſpäter noch beſchäftigen, deshalb wolle 
er für heute verzichten, näher darauf einzugehen; nur dem Abg. Benda 
gegenüber müſſe er bemerken, daß er von Seite keine beſtimmte Nechtz⸗ 
anſicht in dieſer Frage bis jetzt ausgeſprochen worden ſei. Die Cours⸗ 
erhöhung vom 3. Jannar ſcheine ihm von untergeordneter Stelle aus 
veranlaßt zu fein; dieſer Punkt werde ſpäter aufgeſtellt werden müſſen. 
Für die zweite Berathung des Budgets empfiehlt Redner ebenfalls das 


Brief- und Zeitungsberichte. 

A Berlin, 21. Januar. Das Unwohiſein, an welchem Fürſt 
Bismarck ſchon ſeit einigen Tagen leidet, hat ſich verſchlimmert, ſo 
daß die parlamentariſche Soiree, welche am 22. ftattfinden ſollte, ab⸗ 
geſagt werden mußte. — Auch der Miniſterrath, welcher beute unter 
Vorſitz des Fürſten Bismarck ſtattfinden und bei welchem allem Ver⸗ 
muthen nach die Frage wegen Zentraliſation der Eiſenbahnen zur 
Sprache kommen ſollte, fällt in Rückſicht auf das Unwohlſein des 
Fürſten und die heutigen parlameutariſchen Sitzungen aus. Vermuth⸗ 
lich wird er erſt am Sonntage zuſammentreten. 

— Der telegraphiſch ſignaliſirte allerhöchſte Erlaß, betreffend die 
Einführung der Generalſynodalordnung, lautet 
nach dem „Staatsanz.“ wie folgt: 

Nachdem in Gemäßheit Meines Erlaſſes vom 10. September 1873 
eine außerordentliche Generalſynode den von dem Evanzeliſchen Ober ⸗ 
Kirchenrath in Vereinigung mit dem Miniſter der geiſtlichen Angeles 
genbeiten feftgefiellten und von Mir genehmigten Entwurf einer Ge⸗ 
neral⸗Synodalordnung berathen hat, ertheile Ich kraft der Mir als 
Träger des landesherrlichen Kirchenregiments zuſtehenden Befugniſſe 
der als Anlage“) beifolgenden General Synodalordnung für die evan- 
geliſche Landeskirche der acht älteren Provinzen der Monarchie bier⸗ 
durch Meine Sanktion und verkünde bieſelhe als kirchiiche Ordnung. 
Das wichtige Werk einer ſelhſtändigen Verfaſſung für die evangeliſche 
Landeskirche iſt hiermit in allen ihren Entwidiungöftufen begründet; 
überall find den Gemeindemitgliedern weſentucde Befugniſſe der 
Theilnahme an der kirchlichen Geſetzgebung und Verwaltung über⸗ 
tragen. 5 

300 vertraue auf die Barmherzigkeit Gottes, an deſſen Segen 
Alles gelegen iſt, daß auch dieſe neue Ordnung dienen wird zur He⸗ 
dung des kirchlichen Lebens, zur Herſtellung des kirchlichen Friedens 
und zur Anregung eines kräftigen und erſprietlichen Zuſammenwir⸗ 
kens aller e für die Wahrung des evangeliſchen Glaubens 
und guter Sitte ' 

Soweit es zur Ausführung der Genenol-Synobal-DOrbnung nicht 
noch einer Mitwirkung der Landesgeſetzgebung bedarf, wegen deren 


(3) Die Publikation der General⸗Synodalord nung 
erfolgt, wie der „Staatsanz.“ bemerkt, in feiner morgen (22. d.) er 
ſcheinenden Nummer. 


Plenum, die gußetördentlichen Arbeiten der Bus gelkommiſſtonen aus 1 Ben von Mir das Erforderliche veranlagt iſt, hat der 
zu Evangeliſche 


rungspräſident Freiherr von Ende zu Düſſeldorf, an deſſen Stell 


e berkirchenrath mit dem Miniſter der geiſtlichen Ange⸗ 
legenheiten wegen dieſer Ausführung die weiteren Einleitungen zu 
treffen. Zugleich benimme Ich, daß die Vorſchriften des 8 7 Nr. 6 
der General Synodalordnung über das förmliche Disziplinarverfah⸗ 
ren auf diejenigen Disziplinarunterſuchungen, welche am Tage der 
Verkündung dieſes Exlaſſes bereits eingeleitet ſind, keine Anwendung 
finden, dieſe Unterſuchungen vielmehr nach dem bisherigen Verfahren 
zu Ende zu führen ſind. g . a 
Der Gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetzſammlung zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß zu bringen. 
Berlin, den 20. Januar 1876. : 

Wilhelm. 


alk. 
An den Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten und 1 Evan⸗ 
geliſchen Oberkirchenrath. 

— Der „R.⸗A.“ veröffentlicht endlich die Wiederbeſetzung des ſeit 
der Mitte des vorigen Jahres verwaiſten Poſtens eines Ober⸗ 
präſidenten von Heſſen⸗Naſſau. Ernannt iſt für den 
ſelben, wie dies bereits ſeit Kurzem bekannt war, der bisherige Regie⸗ 


der bisherige Rezierungk⸗Vizepräſident Bitter zu Scͤleswig tritt. 
Der in den Ruheſtand getretene frühere Oberpräſident von Heſſen 
Naſſau, Herr von Bodelſchwingh, ſoll ſich bekanntlich deshalb haupt⸗ 
ſächlich aus dem Staats dienſte zurückgezogen haben, weil er ſich mit 
der gegenwärtigen Kirchenpolitik der Staatsregierung nicht befreunden 
konnte. Herr von Ende wird, nach dem ihm aus ſeinem bisherige 
Wirkungskreiſe vorhergehenden Rufe zu ſchließen, in dieſer Beziehung 
nichts vermiſſen laſſen. Wie man ſich erinnert, hatten vor längerer 
Zeit einige feudal partikulariſtiſche Elemente des heſſiſchen Kommunal? 
Landtags eine Agitation für die Ernennung des gegenwärtigen Regie⸗ 
runzépräſidenten von Hardenberg zu Kaſſel, der ebenfalls in dem Ru 
ſteht, kein Freund der neueren Kirchengeſetze zu fein, unternommen, 
Dieſe Manöver ſind alſo ganz fruchtlos geblieben; vielmehr hat di 
Regierung durch die nunmehr veröffentlichte Ernennung unzweideutig 
gezeigt, daß ihr nichts ferner liegt, als in der Verwaltung ei 
ſchwächliche Rückſichtnahme auf Perſonen und Beſtrebungen einreißen 
zu laſſen, die bei Licht beſehen, ſich als mehr oder weniger ſtaatsfeind⸗ 
liche herausſtellen. . 
— Der „Augsb. Allgem. Ztg.“ ſchreibt man von here „Aufwert 
ſame Beobachter unſerer Verhältniſſe wollen wiſſen, daß der deulſche 
Geſandte in Rom Herr v. Keudell ſeit den auch in die Preſſe über“ 
gegangenen Erörterungen über das italieniſche Garantiengeſetz nicht 
mehr in dem früheren Grade die Gunſt feines hohen Chefs beſitze 
In dieſer Beziehung liefert ſchon die Thatſache einen deutlichen Finger 
zeig, daß Herr v. Keudell, als er im Spätſommer vorigen Jahre 
Berlin und feine Heimath beſuchte, trotz feiner innigen Beziehungen 
zu der Familie des Fürſten⸗ Reichskanzlers von dieſem nicht mit einen 
Einladung nach Varzin beehrt worden war und mithin nach Rom 
zurückkehren mußte, ohne daß es ihm vergönnt geweſen wäre, ſich der 


leitenden Staatsmann vorzuſtellen.“ Herr v. Keudell war bekanntlich — 
ſchon mehrfach als Reichskanzler bezeichnet worden — wie feine Ab 
Graf Arnim. Sollte auch er nicht „auf Kommando“ eingeſchwenl lit 
haben? bemerkt boshaft die „Volksztg.“ Ber 

— Der Abgeordnete Dr. Bamberger ift am 20. d. von dem Un = 
terſuchungsrichter in der bekannten Duellangelegenheit des Dr. Ruda un 
Meyer als Zeuge vernommen worden. Es hat ſich dabei heraus Fr 
geſtellt, daß fi% die eingeleitete Unterfuchung lediglich auf die in de Ne 


Zeitungen über die Angelegenheit veröffentlichten Mittheilungen fill da 
— Von den Spestaletatd, welche dem Abgeordneten ban 


vorgelegt werden, iſt der Etat für das Miniſterium der getſtlichen O 
Unterrichts und Medizinal⸗ Angelegenheiten del 8 
jenige, auf deffen Einzelheiten die große Zahl der Bethelligten in del dez 
Provinzen eine beſondere geſpannte Erwartung zu richten pflegt. Du daf 
Volkeſchullehrer hoffen von Jahr zu Jahr, daß bei dem Ausbleiben Ak 
des Unterrichtsgeſetzes und des Geſetzes über die Dotation der Voll zu 
ſchule der Etat des Unterrichtsminiſteriums weitere Anträge auf B a 
willigung einer vorläufigen Erhöhung der Subventionen für W 
Schule bringen wird, und die Angeſtellten der höheren Lehranſtalleh gan 
machen ihnen eine bis jetzt wenigſtens erfolgreiche Konkurrenz, da f ie 
ihrer geringeren Anzahl wegen leichter zu befriedigen find und da f Kr 
ſich zumeiſt in dem Verhäliniſſe unmittelbarer Staatsbeamten e Lr 
finden, alſo nicht fo leicht ab⸗ und an die in erſter Linie verpflichtete der 
Gemeinden verwieſen werden können. So iſt im diesjährigen Ell du 
der Boten für Zuſchüſſe an Elementarſchulen und für Beſoldunge da 
und Zulagen an Lehrer und Lehrerinnen nur um ungefäl no 


40,000 Mark erbözt und im Ganzen mit ca. 11,920,000 Mark a 
geſetzt. Für die Univerſitäten werden ca. 5.280.000 Mark, alſo ell er 
100,000 Mark mehr, für Gymnaſien und Realſchulen 4,420,000 Ma 
mithin ca. 80,000 Mark mehr gefordert; beſonders aber hat ſich 
Fürfo-ge des Miniſters in dicſem Jahre den Schullehrerſeminarſh 
und Präparandenanſtalten zugewendet, für welche gegen früh 
ca. 590,000 Mk. reſp. 150,000 M. mehr verlangt werden. Dieſe Mehl 
forderungen fügen ih auf den Beſchluß des Abzeordnetenhauſes vo Na 
12. März 1875, durch welchen eine von vielen Seuunarlehrern ein bee 
reichte und auf Beſſerung ihrer Lage gerichtete Petition der Staal zu 


regierung zur Erwägung überwieſen wurde. Bei dieſer Erwägun bat 
iſt das Bedürfniß dahin anerkannt, daß für die erſten Lehrer an d = 
Seminarien, denen die Vertretung des Direktors obliezt, das Min D. 
malgehalt von 2400 auf 2700 Mk. erhöht wird, daß die Veſoldund 9; 
der Hülfslehrer von denen der ordentlichen Lehrer getrennt werbe ter 


und daß das Gehalt der letzteren von 1200 2400 M. auf 1700 * 
Mk. gebracht wird und daß die vollbeſchäftigten Hülfslehrer 1000 10 
1400 Mk. erhalten. — Außerdem find für ſämmliche Seminardirek' 
ren, Lehrer, Hülfslehrer und Lehrerinnen, welche keine freie Wohnt 
haben, die geſetzlichen Wohnungsgeld⸗Zuſchüſſe in Anfatz gebrach f 
Auch bei den einmaligen und außer ordentlichen Ausgaben find die 6 
minarien reichlich bedacht, indem die bedeutende Summe von 1.110% 
Mk. als diesjähriger Matendeitran zur Erbauung neuer und ee e 
befferen Einrichtung und Erweiterung ſchon beſtehender Gebäude 
Seminarien beanſprucht und als eine beſondere, von den rezelmüßſhe, 
Aufwendungen getrennte Poſition in das Exkraordinarium des d“ 
treffenden Etats, welches fh überhaupt nur auf 4,430,000 ME 
läuft, eingeſtellt iſt. ES: R 
— Der Reichstag hat in feiner Sitzung vom 20. Mai 1873" 
der Berathung des Geſetzes, betreffend die Gelomittel zur Umgeſtalln 
und Ausrüſtung der deutſchen Feſtungen (72 Millionen Tholen 
eine Reſolution beſchloſſen, welche den Reichskanzler auffordert, „da, 
Sorge zu tragen, daß die im 8 2 des Geſetzes, betreffend die OUT 
tierleiſtung für die bewaffnete Macht während des Friedenszuſtar 
om 25. Juni 1868, eingeräumte Befugniß, für Truppen in Garn 


die 
Ci 
no 
W. 
fi 


. 


Quartiere für Mannſchaften und Stallung für Dienflpferde zu ver⸗ 
langen, jedenfalls in Reichsfeſtungen demnächſt nicht mehr in Anſpruch 
enommen zu werden braucht.“ Von dieſem Beſchluſſe ausgehend hat 
er Reichskanzler nunmehr zunächſt dem Bundesrath den Plan zu 
ner umfaſſenden Erweiterung der Kaſernenbauten vorgelegt, nach 
eſſen Ausführung die Militärverwaltung in den Stand geſetzt ſein 
ürde, in Friedenszeiten auf die Unterbringung von Garniſontruppen 
n Privatquartiere gänzlich zu verzichten. Die Ausführung dieſes Planes 
fordert nach dem beigelegten Koſtenanſchlage die Summe von 176 
ill. Mark. Davon fallen etwas über 13 Millionen Mark auf das 
Königreich Sachſen (XII. Armeccorps) und ca. 5 Millionen Mark auf 
Elſaß Lothringen (XV. Armeecorps) u. ſ. w. Für einzelne Armee⸗ 
corps ſteigern ſich die Ausgaben bis zu 22 Millionen Mark. Der 
Kaſernirunge plan beſchränkt ſich auf das Gebiet des ehemaligen nord⸗ 
deutſchen Bundes. Von den ſüddeutſchen Staaten hatte Württenberg 
bereits bei dem Eintritt in den Bund die Verpflichtung übernehmen 
müſſen, für die Beſchuffung der erforderlichen Kaſernements Sorge zu 
tragen. Württemberg hat dieſe Ausgaben auf ſeine Koſten gemacht; 
es wäre alſo eine eigenthümliche Konſcquenz des Bundes verhältmiſſes, 
denn Württemberg in der Folge auch noch zu den Ausgaben beitra⸗ 
den ſollte, welche in dem übrigen Reichsgebiete dadurch entſtehen, daß 
dort die Kaſernements in ähnlicher Weiſe erweitert werden. Mit 
ückſicht auf dieſe Sachlage it auch beantragt, die für 1876 er fordere 
Ye Summe von ca. 4% Millionen Mark aus dem noch unvertheil⸗ 
& Reſte des norddeutſchen Antheils an der framöftihen Kriegskoſten⸗ 
iſchädigung zu entnehmen. 


— 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 22. Januar. 


T Die Hauptorgane der Polen in Preußen ſetzen den Streit über 
die Aufgaben der polniſchen Abgeordneten im preußiſchen 

Landtage und deutſchen Reichstage fort. Gegen den „Diiennit Bor 

nanski“, welcher ſekundirt von der ‚Gazeta Torunska“ die Proteſt⸗ 

ee: ee . bringt jetzt der konſervativ⸗lleri⸗ 
ale „Kuryer Poznanski eine ausführli 

gendes entnet men: ee Sasaeguung, ner wir Fol, 


Der Abgeordnete kann perſön li i i 
Ebrfgancht für Die Veroauzentenn eig begabten, Bae geg auch auf 
eine beffere Zukunft, und die Unabhängigleit des Vaterlandes hoffen; 
er kann die Gerechtigkeit der Vorſehung für ſein Volk erhoffen und 
ogar ohne bewaffnete Erhebungen, ſondern nur in Folge der Noth 
wenpigkett der politiihen Situation Europas, wie ja auch der „Dzien⸗ 
nit“ hervorhebt, daß ſogar die Deutſchen vor nicht langer Zeit von 
der polniſchen Vormauer, von der Nolhwendigkeit Polens geſprochen 
ben. Aber als Abgeoroneter, und mithin iu der Eigenſchaft 
2 Mandatar ſeiner Wähler, darf er mit dieſem Glauben an die Zu⸗ 
Bft Polens nicht hervortreten. Eine ſolche Kundgebung wäre gleich 
edeutend mit einer Erkärung ozer Androhung des Krieges gegen den 
dreußiſchen Staat; denn die Wiederherſtellung Polens kann nur durch 
= Aenderung der politiſchen Landkarte Preußens vollzogen werden, 
aD zu einer Kriegserklärung ſchickt die polniſche Bevölkerung ihre 
ür geordneten nicht in die preußiſchen Kammern. Durch dieſe unpo⸗ 
85 hen Kundgebungen erhitzt ſich der Zorn der deulſchen Geſellſchaft 
e preußziſchen Regierung; dieſe unpolitiſchen Kundgebungen 
ie a Regierung wenn auch nur den Anſchein der Berechtigung 
uns Mm ton, zur Vergeltung und zu Ausnahmegeſetzen gegen 
Fran trench Je dis wir zu Deutſchen oder „deutſch“ werden. Wenn 
ſie den Fried alien, Oesterreich ohne ſich zu ſchämen, eingeſtehen, daß 
ung eine S en brauchen um ſich zu reorganiſiren, ſollte es da für 
daß wir chande ſein zu bekennen, daß auch wir den Frieden brauchen, 
Nahen Ben: en e zu der Regierung nöthig 
„ € 
Ob in und uns vie 35 ita Re 
if, d. b. d 


lezten von uns res 
geſperrten Worte ſcheinen uns liefe 
18 gegenwärtig eine mächtige Strömung ſich gegen die 1 
jonspartei geltend macht, denn früher hätte kein polniſches Blatt fo 
u ſprechen gewagt. Red d. Bol. Z.) 
6 Inmmgefehtt, wie der Abgeordnete durch die Kundgebungen feines 


Wähler erklären darf, fo kann er auch nicht auf dieſe nationale Ver⸗ 


nem U 


guf einen bloßen Proteſt beſchränken und ſich diefe Beſchränkung im 
den tante nicht . da ſich h 5 0 
durch ohttiihen Pablikum die Annahme aufprängt, daß die P 
* ihre Repräſentanten die Theilungs verträge anerkannt haben 
daß 55 die Einverleibung in das deutſche Reich nicht anerkennen, 
noch 5 auf ihre nationale Zukunft zu Gunſten Preußens aber noch 
8 cht zu Gunſten Deutſchlands verzichtet haben. 
1 er „Kurver“ bezeichnet dieſen Artikel als erſten einer Serie, die 
zu veröffentlichen gedenkt. 


ml [Schulangelegenheiten. 
bert del Der e Woche repidirte Herr Kreisſchulinſor Hu⸗ 
mit den Auch wie biefige Simaltanſchue und hielt hierauf 
die Reviſton zur 8 ibi eine Konferenz; ab. Im Allgemeinen fiel 
immer nicht 5 rd aus. Leider beſitzt die Simultanſchule 
Nlaſſen fungiven nur 9 ihre Amabl ven Lehrkräften, denn am 12 
ichen Tgelle des Nr aſeg In diefer Woche werden die Schulen 
traf hier die Nachricht von de Rebifion unterzogen. — Geſtern 
rer des Sameotlligung einer einmaligen Gehalts. 
14. ligen Kreis über 60005 Kreiſes ein. Die Regierun 
trägen von 20—110 Thlr. zur Vert Talr bewilligt, welche in Be⸗ 
, Schroda, 20. Januar. [ 3 a b nge en. 
Der hierſelhſt vor Kurzem abgehaltene Jahr ärkte. Poſtaliſches. 
Jahrmarkt zu Kostrzyn nicht als folcher N konnte ebenſo we der 
ler Wochenmarkt bezeichnet werden. Die pepelmehr nur als ein ſchlech⸗ 
die Weze ganz unpafſirbar gemacht, und Wet den Schneefälle haben 
guſſeen von den Schneewehen gereinigt Bi auch hier und da die 
och, namentlich bei Brücken, Niederungen Naas finden ſich doch 
bert de der Sturm zuſammengelrieden hat. — Seht hohe Schnecherge, 
Fe Gewöhntice Fahrpoſt von Schroda nach womanend fuhr un. 
Dengieräfie ankam, u N 1 Boftexpedient weber Brie u 
Alle Korreſpondenzſtücke, Po 42 
rider, deren Werth ſich, wie vorläufig keene alder 4000 
5 beläuft, find geftohlen worden. Wie und auf weiche Welſe Alles 
8 dem Poſtwagen verſchwunden iſt, konnte bis jetzt noch nicht feſt⸗ 
Kiel werden und gehen die Vermuthungen entweder auf eine wohl⸗ 
erlegte Entwendung oder auf eine ſehr ſtrafbare Fahrläſſigkeit. 


olen 


Beutel vor. 


— 2 TT. 


Ä Stants- und Volkswirlhſchaft. 


Ei Berlin 19. Januar. Die im Bau befindlichen neuen 
Menbasntimien in Elſaß-Lothringen geben bisweilen 
der 8 zu Erörterungen, bei denen nicht immer die Schwierigkeit vn 
| Agınarlang der geftellten Aufgaben volle Berückſichtigung findet, Rück 
bh einzelner Babnſtrecken, fo der Zweigbahn von Mutzig nach 

h Flulebeg kam zu den äußerlichen Hinderniſſen eines raſcheren Baube⸗ 
de 8 der verzögernde Umſtand, daß die anfänglich zu Subventionen 
aues geneigten Gemeinden und Privaten ſpäter ihre Offerten 


größtentheils zurückogen und es entſprechender finden, daß dieſe nie⸗ 
mals eine Rente verſprechende Bahnſtrecke lediglich auf Reichskoſten 
hergeſtellt werde Dazu traten die unerfreulichen Erfahrungen, welche 
di Bahnbau Behörde mit einzelnen Unternebmern macht. Daß an 
allen im Bau befindlichen Babnſtrecken im Sinne der Geſetzgebung 
die entiprechende regelmäßige Thätigkeit entwickelt wird, geht aus nach ⸗ 
folgender Zuſammenſtellung der Termine hervor, innerhalb deren die 
einzelnen, im Bau befindlichen Haupt, Neben und beziehungsweise 
Verbin ungslinten in Betrieb kommen werden. Es iſt dabei Jets ber 
ſpäteſte Vollendungstermin ins Auge gefaßt und bleiht die Möglichkeit 
einer früheren Fertigſtellung einzelner Strecken keineswens ausge 


loſſen. 
Bl Eröffnungs⸗ 
termin: 
Straßburg⸗Lauterbun g 1. Juli 1876 
Colmar⸗Breiſach Jede der Bahnen a 
St. Ladwig⸗Hüningen⸗ ö mit einer 1. Mai 1877 
Leopoldeböge feſten ſtehenden 
Mülhauſen⸗Müllheim NMheinbrücke 1. Nov. 1877 
Baer dae e, , RE =) Ey 
Babern Waſſelnheim . 5 
Saanen Helen 1 Juli 1877 
teinburg ⸗Buchsweilenrerue 20. 
Mutzig⸗Rothau 1. Ott. 1877 


Vor Ablauf des nächſten Jahres werden demnach ſämmtliche pro⸗ 
jiktirte Bahnlinien in Eiſaß Lothringen im regel mäßigen Betriebe ſein, 
mit Ausnahme der Strecke Dievenhofen Sierck, deren Inangriffnahme 
erſt begann und die bei den vorhandenen Bauſchwierigk iten (Moſel⸗ 
überb ückung, großartige Bahnhof- Anlage in Diedenbofen) und anderen 
r noch eine längere Zeitdauer zu ihrer Vollendung erfor ; 
dern wird. 

** Wien, 20. Januar. Die Einnahmen der Lombardiſchen 
Eiſenbahn (öſterr. Netz) betrugen in der Woche vom 8 bis zum 
14. Januar 417,004 Fl, ergaben mithin gegen die entſprechende 
Woche des Vorjahres eine Mindereinnahme von 190,303 Fl. — Die 
Einnahmen der franz öſterreichiſchen Staatsbahn betrugen am 15. 
und 16. Januar 206,765 Fl. 8 

Wien, 21 Januar. Wochenausweis der geſammten Lomhbar⸗ 
diſchen Eiſen bahn vom 8. bis zum 14. Januar 978,600 Fl., 
gegen 1,174,110 Fl. der entſprechenden Woche des Vorjahres, mithin 
ene e e 195,510 Fl. Bisherige Mindereinnahme ſeit 


1. Januar 291,474. 

* Wien, 21. Januar. Die Einnahmen der Eliſabeth⸗Weſtbahn 
betrugen in der Woche vom 1 bis zum 7. Januar 169,584 Fl, 
ergaben mithin gegen die entſprechende Woch: des Vorjahres eine 
Mindereinnahme von 22,010 Fl. 

e Wien, 20. Januar. Die Generalverſammlung der National- 
bank hat den pro 1875 erſtatteten Rechenſchaftsbericht gutgeheißen und 
die Vertheilung einer Dividende von 26 Gulden pro zweites Semeſter, 
ſowie die übrigen von der Direklion geſtellten und bereits bekannten 
Anträge Sent . 3 

zeſt, 20. Januar. Der Kaufvertrag über die ungariſche 
Oſtbahn iſt zwiſchen den Vertretern der Regierung und der Oſtbahn⸗ 
geſellſchaft beute definitiv abgeſchloſſen worden. 

Paris, 21. Januar. Die Erträge der direkten Steuern be⸗ 
laufen ſich im Jahre 1875 auf 2051 Millionen gegen 1865% Millionen 
im Jahre 1874 

Havre, 20. Januar. Am heutigen dritten Wollauktionstage 
war das Geſchäft anhaltend belebt bei unveränderten Preiſen. Von 
den angebotenen 224 B. wurden 1370 B. verkauft. : 

* Rom, 20. Januar. Wie die „Opinione“ meldet, find die 
Verhanplungen behufs Rückkaufes der füditalieniſchen Eiſenhahnen 
durch die Regierung nunmehr beendet und iſt eine vollkommene Ueber⸗ 
einſtimmung zwiſchen dem Ministerium und der Geſellſchaft erzielt 
worden. Die Geſellſchaft löſt nch auf und läßt dem Stanie das Erlen, 
bahnnetz und das bewegliche Eiſenhahnmateral. Der Staat über⸗ 
nimmt die ſchwebende Schuld und die Anleihen der Geſellſchaft und 
geſteht 25 Lire Rente per Aktie zu. Dieſe Rente beträgt nach Abzug 
der Steuer 21,70. 


** Liverpool, 21. Januar. [Baumwollen Wochen⸗Bericht.] 


Oegen⸗ Vorige 

wärtige 
Woche. Woche. 
e 0: 2 eo er 62,000 51,000 
desgl. von amerikaniſcher | 39,000 29,000 
desgl. für Spekularion 4,000 3,000 
desgl. S 5,000 5,000 
De en r G. | 17000 |. 16.00 

9 Unmittelbar e ff. ‚ 2 

Wirklicher Export 5 Te 6,000 4,000 
Import der Woche ac 121,000 48,000 
C RE ee ‚000 636,000 
—— > | 20M | 
roßbritannien 8 3 
davon amerikaniſche 9 m ek 333,000 er 


Berautwortucher Redakteur. Dr. Iulius Waſner in Brfen. 
Kür 


das Folgende Überniwumt die MNedaktion feine Berantmortung 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Petersburg, 21 Januar. Das, Journal de St. Petersbourg“ 
tonſtatirt bei Erörterung der gegenwärtigen orientaliſchen Lage zu⸗ 
nächſt die Thatsache, daß England nunmehr feine Zuftimmung zu der 
Note des Grafen Andraſſy gegeben habe, wobei es die Richtigkeit der 
von einem engliſchen Blatte gebrachten Nachricht über angeblich von 
England in einzelnen Nebenpunkten gemachte Vorbehalte dahin geſtellt 
fein läßt. Sodann bemerkt das gedachte Organ, bei dieſer Sachlage 
fei allgemein anerfannt, erſtens daß die von der Türkei aus eigener 
Initiative zugeſaglen Reformen unzureichend ſeien, um die Ruhe in 
den inſurgirten Provinzen wieder herzuſtellen und zweitens, daß das 
Intereſſe für den europäiſchen Frieden den Mächten das Recht und 
die Pflicht auferlege, die geeigneten Wege zur Ausführung dieſer 
Reformen ausfindig zu machen. 


MAngekommene Fremd 
22 Januar. 


STERN’S HOTEL DE L/EUROPE Baumeiſter Wedemener a. 
Stettin, Kaufmann Krügel a. Berlin, Rentier Päſchke a. Mainz, Ober: 
amtmaun Görchel und Frau a. Königsberg. 

HOTEL ZUM SCHWARZEN ADLER. Bürger Mieroslawski 
a. Polen, Rentier Koppe a. Pleſchen, Brennerei⸗Bireklor v. Kurna⸗ 
towsti a. Krolikow, Feldmeſſer Hoffmann a. Königsberg, Wirthſchafts⸗ 
Inſpektor tal 2 a. De: zutebeſtger Plucinski u. Söhne a. 


See rl, DE dent Ei 

8 L. 26 u Ei 4 1 

Sa Se e ee Süden. ene 
„ ebenhaar, Ahn a. i i 

Sele 80 Breslau Ano, Deuter darts erlin, Riemann a. Graudenz, 
R ARE mar ” 8 Hi TEL Di 2 

Breslau, Kühnert aus Lemberg, Roßbach aus Aeugdehurg, Zucker 

aus Bromberg, Löw und M. Sachoczowo aus Berlin, Ritterguts⸗ 

beſitzer Ullbrich aus Zelakowo, Helene Spielrota a. Warſchau, Guts⸗ 

befiger Enger nebſt Frau aus Zadikowo, Rittergutsbeſitzer Luther nebſt 

Frau aus Lopuchowo, Gutspächter Kühn aus Dempi. 


- GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG Die Raufl. Poßl a. Brom⸗ 
bera und Poſſelt a. Neumelt i. Böhmen, die Maurermeiſter Wilkens 
a. Liſſa und Bogoe'i a. Jarocin, die Peivatiers Bogdanski und Sal⸗ 
kowskt a, Thorn, Nowicki a. Poſen, Poſtſekretär Gladitz a. Halle a. S, 
Pürger Carolus a. Buk. 

ANGNER’S HOTEL GARNI. Kaufmann Sto'p a. Inowroc⸗ 
1 Zander a. Schiloberg, Ingenieur Hake a. 
a a a Rune er en und 

1 . rfhau, Hauptlebrer Rogong a. O b jeſzerze. 8 
 GRAETZ HOTEL ZUM DEUTSCHEN. HAUSE vorm. KRUG. 
Die Kaufleute Richter a. Breslau, Stockfiſch a. Hamburg, Klaffka a. 
Gottſchimm, Pfeiffer a. Leipzig und Mattauſchek a. Züllichau, Guts⸗ 
befiger Tſchirner a. Danzig, Jaſpektor Smigalski a. Polen, Landwirth 
Pflaum a. Glinau, Sängerin Fräul. Unger a. Thorn, die Viehhändler 
Carlitz a. Eyerniejemo, Wagner a. Czerniejewo, Hirſekorn und Gebr. 
Keiejzwic; g. Neutomiſchel. 
HOTEL DE BERLIN. Die 
Müller a. Stettin, Frau Pofthalter 


elegraphiſche Wörſenber zahn. 


Kaufleute Baum a. Breslau und 
Gieſe g. Mur. Goslin. 


9 21. Januar. Betrsleum (Schlufberich! Bitorpark 
bite oc 13 10, a 13 15, or Januar 13, 10, a 13, 15, pr. Februar 
12, 75. pr. März 12, 45. Ruhig. 5 

Köln, 21. Januar, Nacunmttaas 1 Uhr. (Getreibemarkt 5e. 
zen matt, bieſt er ioco 20. 00. fremde: b. 20 25 or. März 19, 30, 
or Mai 19 80. Roggen beh., bieſiger bt. 15 00 pr. März 
14, 45, pr. Mai 14. 60 Safe: ſtill, de 17, 50 pr. Mär: 17, 30. 
Nübel matter, ste 35, 10, pr. Dias 31 60. pr. Oktober 34, 50. — 
Wetter: Bewölkt. 

Hamburg, 21. Januar, Nachmittags. Getretkemarkt. Ber 
ists ſtill, auf Termine ruhig. Roggen loke flau, auf Termine ruhig. 
Weizer vr, Jan. 197 Br., 195 Od., pr. April Mai pr. 100 Kup 
199 Br. 198 Gd. Köngen vr Januar 147 Br., 146 Gd pr April⸗ 


unv. 


Mat pr. 100 Kin 150 Br, 149 Sn. Hafer ruhig. Gerfte ſtill. 
Kubi mat, loco 67, pr Mai 66, vr Okkob. pr. 200 f 67. 


Sytritus ſtill, pr. Januar 34, pr. Febr.⸗März 31%, pr. April Mai 
35%, pr. Juni⸗ Juli pr 100 Etter 100 pl. 36%. Ka fes ſehr feſt. 
Auſatz ad. — Vetrsleug mat., Staasarh wpite Isis 13, 
40 Br 13. 20 & r. Januar 13, 20 Gd. pr. Auguſt⸗Dezbr. 12, 
25 Ge — Wetter: Regen. 

Amſterdam, 21 Januar, Nachmitt. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht). Weizen loko geſchäftslos, auf Termine niedriger, pr. März 
278 pr. Mai 283 Roggen Ioko fitl, auf Termine unver., pr. März 
178, per Mai 180 pr. Juli 182. Raps pr. Früh. 387, per Herbſt 
= Fl. Rübbl loio 38, per Mai 38, pr. Herbſt 38%. Wetter: 

ezen. 


Paris, 21. Januar, Nachmittags. (Probnkten mark.) (Schlage 
bericht) Menn pr. Januar 26. 00, für übrige Termine keine 
Nachfrage. Mehl or. Januar 56, 25 für übrige Termine keine Nach⸗ 
frage. Pos ruhig, er Januar 85, 00, pr. März⸗April 82, 50, 
or. Mai⸗Augufl 81. 00, pr. Septemb.⸗Dezemb. 80, 00. Speritus 
feft, dr. Januar 44, 85, pr. Mai Auguft 48, 00. 

Auwerpen, 20. Januar, Mare ninans 4 Uhr 30 Mimnten. 
Schlußbericht e retbemarkt. Weizen matt. Nogger um 
veränd. Riga 17% Hafer beh. ſchwed. 22. Gerſte ſtetig. 

Vetroleum Markt Schiugderide Karin, Tydr weiß 
zol 32 bet. 324 Br. pr Januar 32 Br. pr. Februar 31 bz, 
31% Br. pr. Matz 30 bez 39% B., pr. April 30 Be. Matt. 

10 1 21. Januar Kuberier. zeues erben warramis 

Sb. 2 


Piverpool, 20. Januar. Nachmittags. Baumwolle. (Schluß 
zn 0 mi 14,000 B., davon für Spekulation und Export 2000 
3. ehau 


Middling Orleans 6%, middling amerikan 6%, fair Oboe 
4946 middl. fair Dhollerah 476, good middling Dhollerah 4%, Wb 
Doollerab 3%. fate Bengal 2%, fair Froach 5%, gen fair Oe 
456, 3009 far Domes 5%, fair Madras 4%, fair Pernam TU, 
a Smyrna 6, fair Egyptian 7 i 
Upland nicht unter low middling Mai- Juni-Lieferung 6916, Jan.⸗ 
Februar⸗Verſchiffung pr. Segelſchiff 6948 N 
Mancheſter, 21 Januar Nachmittags. 12r Water Arrutage 
775, 12x Water Taylor 8%, 20r Water Micgolls 9%, 30 Water 
Giblow 11, 30er Water Clayton 1174, 40er Mulle Mayoll 11, 40 
Medio Wilkinſon 12%, 36r Warpcops Qualität Rowland 12%, 40 2 
Double Weſton 1256, 60er Douhle Weſton 16, Brinterg , „ 
8% Pfd. 117. Mäßiges Geſchäft, Preiſe feſt. 
C AAA TEE rgBrı 


Produkten:Börfe. 


Berlin, 21 Januar. Wind: NW. Barometer 28 2 
meter 0° R. Witterung: bedeckt. Ther uns 
Weizen lolo der 1000 Kilogr. 175—210 Rm. nach Qual. gef 

selber per Dielen Monat —, Jan.⸗Febr. —, April⸗Mai 191 — 195 50 
Mai Juni 197188 bz, Juni⸗Juli 202 nom — Roggen loo — 
1000 Ktigr. 14762 Birr. nach Drei. gef, ruſſ. u galiz. 149—151 
polniſch 151,50 152, in änd. 159 —162 ab Bahn 9, per dieſen Monat 
153 152 50 Ba, Jan. Febr. 150,50 b., Frühjahr 150 150 50 bf, Mate 
Juni 149 50 5, Juni Juli 149,50 bz. — Gerſte loko per 100 Kiloar 
132 180 Rm. nach Qua gef. — Hafer loko per 1000 Kilogr. 135— 80 
Rm. nach Qual, gef, oſt⸗ u. weſtpr. 150 174, domm und meckl 150— 
174 rufſ. 165-175 ab Bahn dz per dieſen Monat 156, Jan⸗Febr. do 
Frübſabr 162,50--163 F.. Mai⸗Jun 163,50 b. — Erbſen der 1006 
Kilo Tochwaare 476 0 Nm nach Qual., Futterwaare 166175 Rm. 
nach Dual. — Raps ver 1000 Kilgr. —. — Rübſen —. — Leinbt 
per 100 Kugr. loko ohne Faß 58 Rm. — Nüb b! per 100 Kilogr. lolo 
ohne Faß 641 Am., mit Jas —, ver dieſen Monat 61,6 bi, Jan. 
Fehr. do, April⸗Mat 65 2— 65 bz, Mai Juni 65,3 —2 bi, Sept Ott. 
655 nom. — Petroleum raffin. (Standard white) per 100 Kilo mit 
gun Ioto s per 100 ger Dielen Monat 28,20 br., Jan Fehr 28 bj. — 

piritnB per 100 iter a 100 PCt. Into ohne ab 42,4 Rm. b., per 


diefen Mongt , loko mit Faß —, i 443 bz, 

Fehr do, Abri Mat 6,4. 6-5 5, Mal Jun 17 5, Nun Jul 
48,1 ba, Juli Auguſt 49,4 —6 97, Aug⸗Sept. 50,4 3 4 bi. — Mehl 
Weizenmeh! Nr. 0 27. 26, Nr. O u. 1 2570 24 Hm. 


mmehl Nr. Roggenmeh 
Nr. U 2350-22 m, N Om. 1 21--1950 Km. per 100 Kilogr. Brutto 
intl. Sad. — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 ver MU Kilogr. Brutto inkl. 
Sad per bielen Weonat 20,70 Fam bg, Jan-Febr. do, Febr.⸗März 
März Apail —, Apru⸗Mai 20,85 di, Mat-gun 20,90 d., ZYuni-guls 
—, Juli⸗Auguſt (B. u. 5.8 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 
Datu. | Stunde. Aer der Sie.] Term Wind.] Woltenferr 
21 Jan. Nachm. 227 9, je: 30 [WSWI | dedeckt, Ni. 


21. Abnds. 100 27° 9“ 0 SW2 bedeckt, Ni. 
. * 27% 10" 7 + 15 SWu-ll bedeckt, Nb. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Voſen, am 1 Januar 12 Uhr Mittags a Meter. 
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"Weetlan, 21. Januar, Nachmittags. 
Weichend. 

KHreihurger 81, 25. do. junge — 8 . 141, B. N Oder⸗ 
Nfer-St.-A 101.75. 20. 5. Brioritäten 108, 50. ee 517,00. Lom⸗ 
barten 198,00. Silberrente 64, 85 ende 215 5 2 50 
Weskontobant 65 75 bo. Wechslerbank 64, 75 Schleſ Bankv. 83 
Krevitaktien 336,50 Laurahüttte 62,59 B. Oberſchlef Eiſenbahnder 


Seb erreſch. Bann 176,25. Ruff. Banknot .. 263,50 G Schleſ. Vereins- 
Bart 89 00 Oßrentſche Bank — auer Prov.⸗Wecksler k. —, 
Reza mf 85. 25. ENTE Bentralbehn —. — — Reichsbank 161,75. 


Fetegrapbiſche Korreſpondenz für Honds-Kurfe. 


Frankfurt 8. M., 21. Jauuar Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Spekulationswerthe matt. 


Schlußkurſe!] Londoner Wechſel 203 45 urtſer Wechlel 80.97. Wie⸗ 
ner Wechſel 175, 60. 5 Pamela) 258% 6b 18 fs. 165% Lombar⸗ 
Den 9%. Galiner 172% © ſaberbbobn 1555 9 123 
Arevitaktten“ 168% Aufl. Bodenkr 85%. n 1872 —. Were iber⸗ 
werte 64%. Wapierzeite 60 4, 1880er 8 5 113 70 1864er Loofe 
294 20. Atuertkaner de 1885 101%. Deutsch- dere 89%. Berliner 
Santdderein 716. Frankfurter Bankoerean —. do. Wee dn 76 
Danulaktien —. —. Meintuger Bank 787 "Habe Eſſekten dat 
— Divaftädter Bank 111 Heſſ. Ludwigsb. 9874. Oberheſſen 73. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 168, Franzoſen 258, 
Lombarden 9975, Reichsbank 160%. 


* ver webib rein. per ultimun. 


Frankfurt a. N., 2 Januar ä Die 
Brekitaftien 168%, Framoſen 258 smbarden 99%, Galiz 
neh —, Reichsbank 18074, 18608: Loofe 114, Rudolfsbahn 

nier —, Ungar. Looſe —, do. Schatzbonds —, Defterr.- 
De 8 —. Silberrente —. Geringes Geſchäft. 


Wien, 21 Januar. Auf Gerüchte über die angebliche Haltung 
Montenegros anhaltend matt. Deviſen anziehend, Gold fehlend. 

105,28 Papierrente 68, 95. Duberrente 74, 10. 1854 er 
a 106, 25 ankaktien —, —. Nordbahn 1820 Freditaktien 

1,80 Fran ſoſen 294, 00 Waltzier 197, nr Rordweſtde bn 142, 00. 
25 Lit. g. 55, 50. London 114 80 Saris 45, 70. 8 56. 20 
öhm. Weſtbahn Krepitzogſe 161, 50. 1860er Nooſe 112. DR 
Lom h. Eiſenbaßn 114 75 1884er Vooſe 134 = Untenbauk 73 50 

glo Auſtr 90, 65 Auſtrostürk che —, —. Napoleon 9, 22%. Dis 
taten 5,42%. Bü berkonp. 105, 40 C. Hase 160 58 Es 2 Ungariſche 
Brkmienamieibe 76 10 zei Reichs⸗Zanknoten 5 

Türkiſche Looſe 24, 25 


Wien, 21 3 Abends. Abendbörſe. Kreditaltten 192, 30, 
3 294, 75, Galtzier 197, 25, Anglo⸗Auſtr. 91 20, Union bank 
Napoleons 9, 23; 


. 


3 50 Rombarden 114 75, ungariſche Kredit —, —, 
Eevpier ſteigend, 121, 50. Papierrente —, —. Türkiſche Looſe —, —. 
Ziemlich feſt. 

London 755 Januar Nachmittags 4 Uhr 

Konſols 94 Italien. 5pror Rente 71 Lomdarven 1048, 
3prz. Lombarden Prioritäten alte 9X. 3proz. 5 Prioritäten 
neue 974 3, Wen en de 1871 98%. 6 pre; e 1872 98%, 
Bier 596. Türk. Anleiße de 3666 20. O proz. Türken 30 16% 
23, iz. Bean! St or. 1885 105%. Do. Sproz. 1 
104 Oese eich. Bilberrente 63% Deiier.eig Paßierrente 60%. 


Berlin, 21 Januar Trotz der hohen partſer Welden en eröff⸗ 
nete der beulige Verkehr matt, wenngleich Franzoſen und Lombarden 
eine Kleinigkeit über dem geftrigen Schluſſe einſetzten. Zunächſt waren 
es politiſche Beunrubigungen, welche die Böcſe drückten und größte 
Geſchäfte loſigkeit bei abwartender Haltung herbeigefützrt hatten. Mon⸗ 
tenegro follte rüſten; im Oriente wurden weitere Verwickelungen er ⸗ 
wartet. Am meiſten aber verſtimmten die Meldungen aus Wen: 

„Contremine drückt“, und der Rückgang der Anglobankaktien, ſo wie 
das Steigen der Napolcond. Da beſtimmte Nachrichten nicht vorla⸗ 
en und auch hier am Platze nichts beſon ers Beunruhigendes be⸗ 
anut war, ſo muß auch heute wieder die politiſche Unficyerbeit als 
Hauptzrund der allgemeinen Verſtimmung betrachtet werden. Daneben 
beginnt aber die Lage der Spekulation auch ihre Rechte zu äußern. 


Eine Contremine, welche die Hauſſe Engagements ſtützen könnte, fehlt 
vollſtändie, da die Buſſiers zu Anfang bieſes Jahres ſich faſt ſämmt⸗ 
lich der Hauſſepartei angeſchloſſen haßen oder ruhig und abwartend 
geblieben find. So drückten neben Nealiſationen der Hauſſiers auch 
neue Blautoabgaben. Dieſe Auffaſſang der Lage fand auch darin 
ihre Beſtätigung, daß der lokale Markt weſentlich weniger feſt erſchien, 
als der internationale. Reichsbankantheile und Laurahätte litten ganz 
beſonders, auch Diskonto⸗Kommandiſantzeile und Dortmunder Union 
gaben nach. Eiſenbahnen hielten ſich, zumal Anfangs, beſſer, doch 
fehlte überall Kaufluſt. Rumänen eber matt. Bankaklien behaupteten 
ſich im All emeinen ziemlich feſt, namentlich Hypotheken Iaſtitute und 
Zentralbanken, Braunſchweigiſcher und mecklenburgiſche Deviſen 
Bergwerke tagen faſt durchgängig matt und dem Indußtriemarkte 


Pomm III. rz. 100 5 100,00 b Centralbk. f Bauten 4 21,59 G Phönix B⸗A. Lit. B. 4 45,50 b 
Fonds⸗ u. u. Aktien⸗Börſe. Pr 8c 8. kb. 5 99.70 Centralbk f. Ind. u. 9 4 6,00 bz G Redenhütte 4 3550 2 
Berlin, den 21. Januar 1876. | do. unk. rückz. 1105 102,75 bz G Cent.⸗Genoſſenſch. B. fr. 81,80 bz G Rhein.⸗Naſſ. Bergwerk | 90, G 
Breußiſche | Fonds und Geld-] do, do. 1005 101/00 bz G Chemnitzer Bank⸗V. 1 75,00 Rhein.⸗Weſtfäl. Ind. 4 18G 
Courſe. Pr. C.⸗B⸗Pfdb. kd. 14} 100,10 bz Coburger Gredir-V. 65,90 bz Stobwaſſer Lampen 4 | 57,— G 
Conſol. Anleihe 43105, 10 bz do. unk. rückz. 1105 105,70 bz Cöln. Wechslerbank 1 73,70 bz Union⸗Eiſenwerk 4 7. 10 G 
Staats⸗Anleihe ar 99.40 bz do. (1872 u. 74) 43 98,50 bz Danziger Bank Ver. fr. 58,00 bz G unter den Linden 4 15 ‚00 bz 
Staats⸗Schldſch. 3 92.50 bz do. 1 4 73)|5 |101,00 bz Danziger Privatbank 4 112,50 © Wäſemann Bau V. 4 32 bz B 
Kur- u. Nm. Sch 3 92,50 bz do. (1874) 5 1101,00 bz Darmſtädter Bank 4 113,50 G Weſtend (Quiſtorp) fr. 8,25 bz G 
Od. Oeichb. „Obl. 4 101,25 B ” 4 120144 99,00 bz G do. Zettelbank 4 94,50 G Wiſſener Berk ee 4 35b312,50 
Bei Runen 41.101,69 b G 99,50 b © Deſſauer Creditbank 4 10.600 78,50 W5 lert Maſchinen 1 19,00 bz B 
35 91,50 bz ele Bed. red. 5 100,00 do. Landesbank 4 110,60 b no een euere 
Oil Sabt- Anl. 45 99,10 b do. 93,75 bz 7 Bank 4 IE "Eifenbapn-Stamm-Aetien. 
Sele d. do. 401,7 B ei Nat ‚ow. 543000 55 Genoſſenſch. 4 97085 60 Aachen Maſtricht 1 710 
Schldd. d. B. Kfm. 5 100,90 bz BEE 0 Hope Fan, 8 | 92,00 3 [B Altena. Kiel 110, — bz ® 
Pfandbriefe: f ebe. Dbtig.5 101, Sol 5 101,005 ee do. Reichsbank fr. 1160,00 b3 Bergiſch⸗Märkiſche 4 79, 25 95 
Berliner 441101,60 Ba Ausländiſche Fends de delete 7% 8 Berlin ⸗ Anhalt 4 105,00 b 6 
do. 5 1106,50 B Amerik. viiz. 18810 104,10 bz 0 I Discono Comm it 15) ; Bain Dresten 5 | 28,90 b3 
Sanbih. Central 4 840 65 do de. 18856 99.3055 % een, Ban ent 330 3 Dan Gir 1 51 o 
Kur- u. Neumärk. 3 86,00 B do. de und 100 00 Di © Berner Bari 283 Berlin Hamburg 4 172,90 b3 
do. neue 30 84,00 G Norweg. Anl. 1) 97,50 B do. Greditbant 4 49.50 bi 8 Berliner Nordb E. 
do. 1 94,00 B New rk. Std⸗A 7 102,25 G Gew. B. 9 Schuſer : 17,50 b & Bil Poe Magdeb. “ | 72,20 Ba 
do. neue 43.102,75 G do. Goldanl 6 100,25 5 G Gothaer Privatbank | 90,00 Berlin Stettin 4 1197 — bz 
A. Brandbg. Cred. 4 | 91,00 B New Jerſey 7 92,10 G be. Ezrunderediter 4 104,75 bz G Bresl. Schw. Freibg. 4 | 80,50 bz 
Oftpreupiige 34] 84,60 3 Daft. Pap-Bente 1 60,30 b riet. (Hübner) 4 1126,15 1 © (Cöln Minden 4 85.50 55 
do 4 | 9,75 G „Slb. Rente l 67,0 h 8 nge. Vereinsbantis | 79,50 © do. Litt. 8B. 5 93,60 5 G 
do. 4101.50 b5 e. 250 fl. 18544 106.75 68 Creditbank 4 121,10 b ® Salle Sorau- Guben 4 | 10,70 bz 
Pommerſche 9108975 8 do. Cr. 100 fl. 1858.— 335,0 bz . 20 36 en lee 14 | 13,75 03 
93,80 „A. v. 0 e rie 
5 402,0 © de. 5, 5 1864 220 25 f do, Wechſelbauk 1 | 68.25 ) Igmärkifd Pofener 4 | 21,— 5 
ofenfche, neue 4 | 9400 bz B fung. St.⸗Eiſb.⸗A. 5 72.20 5 agdeb. Privatbank 4 1103,75 B Magd. Halberſtadt 4 45,75 bz 
ſche 4 | 93,50 bz do. Looſe — 167/00 bz G Mecklenb Bodencredit“ | 72,00 8 dn 21 N15 4 201,50 bz 
Schl 33 84.90 bz 8 Schaßzſch. 16 92.80 8 do. Hypoth. Bank 4 | 71,75 G do. B. 4 | 91,75 bz 
0 is 85 uch N — W 29 5 5 5 Creditbank 4 28/00 bz Kaser; . 4 98,.— B 
A u. 6,4 | 96,00 bz do. do. 16 91,75 b G Hopothekendk 14 1100,00 B Niederſchleſ.Märtiſch ! 98, — B 
Weſtpr. fiterſc. 31 83,40 bz Ftalieniſche Rente 5 | 71,75 b gene Len 380% % Nordhausen Erfurt 4 | 31,90 bz 
d 4 | 93,10 bz do. Tabak, Obl 6 110050 B Norbbeutiche Bank 14 1123,00 5 . Oberſchl Lat. A u 0. 3140.— b 
N 43.101,30 b do. de. Nele | Deter N B. 38 151.00 b3 
II. Serie 5 106,90 mänier 25 | 4 | do. Litt. E. 5 
25 I. Suenel 9600 G Ruff Slot, O 9775 15 do. Deutſche Bank 89.75 W Oſtpreuß Südbahn 4 25,25 bz © 
8 D. 49 100,40 bz do Centr Bod 5 89,75 b ſtdeutſche Bank fr. 82,50 G Pomm. Centralbahn fr. 
Rentenbriefe: N de. Engl A. 1822.5 g Poſener Spritactien. 1 | 3500 & echte Oder Uferbahn 4 104,70 G 
Kur- u. Neumürk. 4 97,50 bz do de A v 1862 | 98,40 b G [Here Discontohnmfit 1105.00 0 d heiniſche 4 114, — bz 
ommerihe 4 | 96,10 G f ⸗Eng Malle © o. Intern. Bank 4 99,75 h 9 J t 8 v. St. gar. 4 91,10 bz G 
ale 4 90,10 b An £ 5 91187018 Posen Landwirthſch. 4 Mein Nahebahn 4 15,75 bz 
eußziſche 13049 U Huff ont, 2 18715 98,40 bz Pra. Bak Bank 92,5 B Stargard⸗Poſen 4 101,0 6 
ein. u. Weſtfäl 4 93,25 B 850 do. 18725 98,40 b Koh Bank Ankh. 5 Thüringif 44 112,40 bz B 
Sächſicche 4 | 98,50 55 do. do. 18735 98,40 bz Boden Credit 4 | 90,75 63 © do. Lite. l. v. St. gar. | 89,00 ba B 
Schleſiſche 4 96,10 G do. Bod Credit 5 85,60 55 he Gentralboden. 4 116,00 B do. Lit. O. v. St. gar. 43 99,75 bb G 
— 5 d Y Av 186405 182 25 Pi . do. Hyp. Sp ielh. 4 123, 50 bz G Weimar Geraer ni 41,00 bz 
Souvereigens 20,29 bz do. do. v. 1860 5 18200 bz rodnet⸗ Fanden 52550 45 © 
e 16,20 bz do. 5. A. Stiegl. 5 | 81,75 G Proving, Gewerbebk, ! | 28,50 © , Albrechtsbahn 5 | 16,50 bz G 
500 Gr 5 do. 6 do do. 5 9, 40 b Ritterſch. Privatbank 4 1120,75 bz G Amſterdam Rotterd. 4 108,50 0 G 
Hall do. Pol⸗Sch. O. | 86,50 © Sächfiihe Bank 14 11800 B Auſſig Teplig 4 108,— G 
Imperial 16,65 G do. do keine | 84,00 B do. Bankverein e 92,25 , [Malte 3 | 56,75 45 
do. 500 Gr. 1392 bz 8 Pfdb. Ul. E. 4 do. Grebitbant 4 81/25 G Böhm. Weſtbahn 5 82.00 ba G 
mode Banknot. 99,83 bz d. „„ Schaaffzaus Bankr. 1 | 73,90 90 B Breſt⸗Graſewo 4 | 27,10 bz 
do. einlösb. Ein. do eigudat. 4 6775 1 @ Schiel Yantverein |4 | 84,00° Breit: Kiew 4 | 53,90 8 
Franzöſ. Banknot. | S1,20 © Türk Anl. v. 18055 20,00 bb „ Schleſ. DVereinsbant 14 | 3810 6° Dar,Bodenkach 4 | 1400 1 © 
Oeſterr. Banknot. 175,95 bz 15 do. v. 1869 6 i 3 „ EFSüdd. Bodencredit 4 110,50 bz Gare e n 5 72.30 bz 
do. Sitbergulden do Loofe vollges 3 | 42,00 55 8. hüxingiſche Bank 14 | 76,25 ef c Igaifer Franz Joſepy 5 | 64,25 bz 
do. „ Stücke TTT Vereinsbank Quiſtorpffr. 12,40 bz G Gallz. Karl Ludwig 5 86,50 bz 
Ruf. Noten 263, 20 bz . Courſe. — — — Gotthard Bahn 8 0,— B 
Unter 05 fl. 8 Induſtrie⸗Actien. Kaſchau⸗ Oder erg 5 51,25 bz 
Deutſche Fonds. do. 09 fl. 1. Brauerei Patzenhofer 4 , 94,00 G Ludwigsh.⸗Berbach 4 174,50 bz 
„A. v. 55 4 100th. 35130, 25 bz Bondon 3 e 5 T. Dannenb. Kattun 419,75 bz G Lüttich Lupen 4 18 50 bz G 
eſſ. Prſch 240 th. — 257,00 © 5 Sehr Baugf. 4 50,25 © Mainz Ludwigsburg 4 | 98,00 bz 
Bad. Pr. A. v 674 121,00 bz G Ne 100 5 T. Deutſch Eiſenb. Bau. 4 | 11,50 b G Oberheſſ t. gar 35 73,25 G 
do. Zöfl-Obligat.— 141,80 B 0 Bkpl. 1008 8T. Otſch. Stahl u Eiſen 4 2,00 G Oeſtr. iR Staatsbahn 4 
Bar. Präm.⸗Anl. 4 124, 00 bz do. do 100 F. 2M. | Donnersmarckhütte 4 20,50 B do. Nordweſtbahn 5 249,00 B 
Brſchw. 20th L — 85,00 B Wien öſt. Währ. 8 T. 175,85 bz Dortmunder Union 4 925 bz B do. Litt. B. 77 
Brem Anl. v. 1874 9105 00 G bien Sf. Währ, 3M. | 174,50 % (Gpellihe as eit 1,75 © weinend Darbubip. Ay] 5030 b 
Cöln⸗Md.⸗Pr A 355 107,80 15 G Petersb. 100 R 3 W. 261,10 bz Erdmannsd pinn. 4 23,25 G Kronpr . 53,50 bz G 
Deſſ. St. Pr.⸗Anl. 3 117, 70 b do. 100 Rub 3 M. 259,10 bz Flora f. Charlottenb. 4 11,00 bz G Rias Wyas 
Goth. Pr.⸗Pfdbr. 5 109,75 55 G Warſchau 100 R. ST. | 262,20 bz Friſt u. Roßm Nähm. 4 00 B Rumänier 5 27,20 27,10 bz 
do, II. Abt 5 1105,80 65 ) Zinsfuß der Reichs Bank Gelſenkürch Bergw |4 1105,59 bz G Ruſſiſche Staatsbahn 103.75 bz 
b. Pr.A v. 1866 172,60 bz Wechſel 5, für Lombard 6 pCt; B IR Georg Marienhütte 4 | 85,25 bz Schweizer Uuionbahn 4 8,00 bz 
ee Gebe st 18900 b bisconte in Amfterdam 3, Breiten = Oibernie u. Chamr. 14 | 40,75 ba Schweizer Westbahn 4 | 15,70 bz 8 
Mecklb. Eiſenbſch. 35 89,50 b Brüffel 3%, Frankfurt a. M. = ie Immobilien (Berl.) 4 ö 79,00 bz Südöſterr. (Lomb.) 
= er Looſe — 20,10 . Leipzig —, Lon 950 Paris —Kramſta, Leinen F. 4 85,75 bz © Turnau Prag 4 45,90 bz 
dr ⸗Pfdbr. 4 |101,10 b Peteröhur 51, Wien 5 EN 4 8 2 15 Vorarlberger 5 50,75 b 
S 5 138,00 — . 46 Warſchau Wien 4 217 00 
CN. pf. 05 102,90 8 B 0 zus: wi Erde ie eisen. 2 90 75 8 G 
41 95,00 adiſche Ban debur ergw 8 
Bach wee 5 100,75 bz dent u. wein t 682 ig Sede 170% G Eiſenbahn⸗Stammprioritäten 
5,75 BE F Sprit: u. Pr 9.4 | 61,75 105 G Meienbät⸗ Bergw. 4 65.75 B — Altenburg ⸗Zeitz 5 
Mein. Opp. fd. 100,50 Berliner Bankverein 4 71,00 6 99 G Maſſener Beyer. 4 32,00 8 G ad Dresden 8 79,40 bz 
Nrdd. Grder H Af) 101,00 bz G do. Comm ⸗B. Sec 4 Menden u. Schw. B. 4 58,00 2 B 64,10 bz 
do. Hyp.⸗Pfdbr. 5 101 50 bz G do. Handels Geſ. 4 901 7 5085917 75 55 Eiſ. Bed. 4 |; 27,75 bz G Berliner Nordbahn 5 1.25 bz 
Pomm. 5.81.1205 5,00 bz do Kaſſen Verein 4 174 ‚008 [65 Oſtend jr 9,50 0 B Breslau Warſchau 5 30,00 bz 
do. H.IV.1. 1105 101,75 2 Breslauer⸗Disc⸗Bk. 4 | 65,75 bz Phönix B.⸗A. Lit. A. 4 | 51.00 bz G Chemn. „Ane⸗Adorf 5 27, — bz 


Druck und Verlag von W. Oecker u. Comp. (C. L. Röfte) in Poſen. 
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Gproz. nt. ee 92 . ungariſche Schabbonds N 
Emifſon proz. Peruaner 33%. 2 
we Berlin 20. 58. Hamburg 3 Monat 20, 5 
Frankfurt a. M. 20, 58. Wien 11,75. Paris 25,40 Petersburg 30 
Aus der hr, floffen heute 5000 Bid. Stern. 
Platzdiskont 3% pCt. 
Varis 21. 3 . 12 Uhr 40 Minuten. Ir 
u 66, 25, 105. 22%, Italiener 71,35, Framoſt 
640, 00, a 22 50 Tete 10, 80, Spanier 17%. Feſt. 


Paris 21 Januar, Nachmittags 3 Uhr. Feſt und belebt. 
Schlußkurſe.] Zproz. Rente 66, 32%. Anleihe e 1872 105 2 
Italteniſche Syroient Neue 71, 35 Ata teniſche Tabalsalten 767, 
Ital. Tabaksoblig. 500,00. Franzoſen 640 00 Lombard. 1 ene gt 
Aktien 253 75 Jomsarb, Prioritäter 233 00. Türken de 1865 20,8 
Türken du 1869 125 00. Türleulgsie 53 00 4 
Kredit mobilier 190, Spanier exter 5 81 do. inter. 1 
Peruaner —, Societe generale 530, Egypter 3 . 
Suezkanal⸗Aktien 727, Banque ottomane 436. 

New⸗ Mork, 20. 5 Abengs 6 Uhr (Setluskurſe. HöM 
Kotieung des Goldagtos „13%, nge riafſte 12%. Wechſel auf vn 
in Sold 4 D. 85% C. Goldau 13 „Bend . 117 

nötrtr 117%. ½ Bonds da 1887 120%. Frte-Bahn 15 
BEER c 105 Mew-Dork Ventralbabn 1087 A 

New⸗Dork 13 Baumwolle in New Orleans 12%. Pech N 

Ki Petroleum in New⸗Nork 14%. do. Bbilese pig 131 Nat 

e e 1 P. 35 Mais old mirer) 71 0. Zucker 

550 8 Taffec Rio“ 18 Speck (ſhort clear 11 


eue proz. 


ug Muse, 
See nch 8 


fehlte die Theilnahme des Privalpublikums fat ganz. Die Anfd 


werthe blieben fill und feft. Pfandbriefe beliebt. Fremde Renken 
nig belebt und eher niedriger. Für Looſe berrſchte Re Fraß 
baterifche und badiſche wurden bevorzugt. Andere auswärtige Stach 
anlethen behaupteten ſich. Prioritäten wurden vernachlä flat, 9 8 5 
Wediel ſtil. Ruſſiſche und öſterre chiſche Valuſa feſt. Be 
kehr befeſtigte ſich in der zweiten Stunde, jedoch nur Zap beulet 
Per Ultimo notiren wir: Franzoſen 517519. Lombarder 799 70% 
9200. Kredit-Attien 336 50 67,50. Laurahütte 62,5. Dun on 
Kommandit Antheile 127-7, 250 75-72 5. eichsbank 161.2 55 


bis 160,50. Bochumer gewannen 7, Marienhütte verlor 2 * 
2% Ci. — Der Schluß war eiwas fefter. 
e e e de e ee 
Halle Sorau⸗Guben 5 19.— bz do. 5D 4 | 91,50 © 
Hannover- Altenbet. 5 | 24,75 bz B do. E35 
do. II. Serie5 do. F. 45 100,50 bz 
Leipg, Gaſchw. Ms. 5 | 74,00 G do. G.4! 
Märkiſch Poſen 5 65,— b do. H. 45 
Makes Hulberfi B. 0.50 re G 1 v. 10 5 19890 
20 0 v. 7304 50 N 
een ede 5 10,50 bz N v. 18744 96, 50 bz 
Sr a 3000 8 de. Ge bel 4 00 9 
Oſtpreuß Südbahn 5 74.25 G do. do. 5 105 „50 G 
5 e e 8 5 108, 25 bz G — zone Fr 3% 75,40 b5 
eini o. Starg 
Rumäniſche 883,50 bz © 5 x II. 47 99,25 G 
Saalbahn 5 26,50 bz G IIl. 41 99,25 G 
Sr 8 5 m 55 G deres Sperre 5 102.00 bz 
ilſit erbur 25 bz 
Weimar⸗ 5 5 ) 5 Lit 0 5 0 
. Rechte-Oder-Ufer 5 103, — bz 
Eifenbapn  Weigritäts- Enge ei 4 
Obli do. von 1858, 604 98,75 
ud, warn 15 Me no 5 5 von 302 6448| 98,75 B 
o. o. 5 0 o. v 1865 4 
Ga, ehe M 0 bo: 18 235 110280 10 
erg.⸗Märkiſche 45 0 74 5 1 
I 2 1.3 | ae Rh. 5 5 v. 15 A 1 55 
do. III. v. St. 2 55 i 
do. do, Litt. 130 8450 G Schlesw.⸗ olſteln 0 
do. do. Litt. C. 3 76,25 bz Thüringer 4 
do W. a 28 1 Do. 1 41 
o. 45 0 
ee 
7 0 
s G N 5 
ange rl 5 1 Auslündiſche Priorität 
de. do III.) 4 9 &i Weſtbahn 5 79,60 b 
bo, Huf, Elb. J. 4 G Karl Cudwig. 1 5 f 1 4 
0 do. A 1 
be. Doztmd.-Soetid 8 Be be. 10 5 33,40 
o. 0. 4 2 0 — 
bo Rute, Br, D. A 103,25 © . e 1 6 9258 1 
o. Ruhr⸗Cr.⸗K. 2, | 
do. bs I.. 4 „ m» 65,80 b$ 
— III. 40 Mihe S V. 5 ss bi 
erlin⸗Auhelt 8 8 a 1. chleſ. Stab. fr. 28, — 
bu. ni 385 5 11 Daing-Cudwigshafen 15 102,25 
o. i 
SE 5 . Stsb. 5 a 
0. rgänzungsn. ‚Um 
eee ee De 5 tsb. 5 97,70 b 
= RL er 05 5 
55 ordwe 5 2,2 
60 Both: M. A. 91,— G at Nrdwſtb. Lict. B. 65,50 6 
do. | 90,75 bz © 2 Goldpriorität. 5 
15 bo. 1 * 0 5 122 9 
0 0 | JA, o. 0 1 695 5 „ 1 
Berlin⸗Stettin | 2 2 do. do. 1872 5 70,50 G 
o. do. 2— 1 Rab⸗GrazPr.⸗A. 478,90 U. 
do do. I Keichenb. Pardubig. 15 16,00 4 
do. IV. v. St & S fert (Lomb) 48 235,90 D3 
do. VI. do. ® do, neues 200 90 
Beat en 0 5 9 G de. do. | © 
. rei 1 y 
do. do. Litt. € ‚6 1102: 2 
do. do. Litt. H. 187806 105,00 B 
do. do Litt. I. blig.5 81,40 bl. 
Cöln⸗Minden 5 89,.— 55 
do. do. . Gut few. Aion 5 79,00 . 
do. do. ſow. 5 
Falle, Span Guben Chart 5 1 a u SR 
0 emen 0] ' 5 
Hannov.⸗Altenbek. Fele; Oxel, gar 5 96,00 Bi 
do. be. Felez Woron., gar. |5 | 96,75 
do. Wonen 1 u 5 925 1 
IE ow.-Woron ; 
1 en 826 Shark. gar. 5 | 9640 Bi 
sah 74% gr 2 
5 5 de K.⸗Chark.⸗Aſ. 1551 5 24,525 
Kursk.⸗Kiew, 
Loſowo Sewafk 9 * 
do. 10 5 Mosco⸗Rjäſan, g 
m EN 50 2 5 Mosk⸗ Smdlensd 


Schuja Jvanowo 
Sarg Teresp. 
kleine ß 

Baron Wien 1.5 | 
0 93,— 

V. 5 94.70 5 
5 87,50 


45 

Nicberſchleſ. Märk. 14 
do. II a 623 thlr. 4 
Sb. I. u. I 4 
do. do. Il. conv.|4 
Nordhauſen⸗Erfurt 1.5 
Oberſchleſiſche A. 


Se SID 


an: 
2 
oO 


8 


Zarsloe⸗ Selo 


